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deutſchland. 
5 Preußen. 


Putbus, den 8. Auguſt. Die „Norddeutſche Zeitung“ 
enthält nachträglich noch Bee Bericht über die Ankunft 
und den en Seiner Majeſtät des Königs auf Rügen: 
Ein den Lootſenzeichen, welche die Einfahrt der „Königin 
Eli abeth“ noch am Freitag Nacht möglich machten, leuchte⸗ 

ten die vielfachen Freudenfeuer der Mönchguter, deutliche 

Signale, um zu zeigen, wo treue Preußenherzen lagen, 

den königl. Lootſen jedoch wenig willkommen, da der Glanz 

dieſer Feuer die ausgeſteckten Leuchtſignale überſtrahlte und 
leicht iexe führen konnte. In der Nähe des Landtiefs nahm 
die „Königin Eliſabeth“ den Lootſen⸗Kommandeur an Bord, 
und ſteuerke an dem erleuchteten Dampfbagger, welcher in der 

Nähe des Thieſſower Höwt aufgeſtelt war, und an dem gro⸗ 

en Zicker vorbei, wo der Dampfer „Adler“ mit ſeinen Feuern 

18 been Weg zeigte. Vom Großen Zicker zogen ſich 

10 eleuchtete Döte bis nach Lauterbach. Kanonenſchüͤſſe ver- 

Nagel Ankunft Sr. Majeſtät des Königs und festen im 

NIE Det ſchönen Halbbogen des Circus, an welchem 

ab der König das von Herrn von Zanzen bewohnte Haus 
gemiethet 1 in ſtrahlenden Lichtglanz. 

fa 10 0 Landungsbrücke wurde Se. Majeſtät von Sr. Durch⸗ 
i Gr. ) dem Fürſten zu Putbus, dem Regierungs⸗Präſidenten 

N an Kraſſow, dem Landrathe v. d. Lanken, dem Komman⸗ 
9 N dt von Stralſund, v. Röder, dem Ober = Poſtdirektor 
Gin aus 15 und dem Polizei⸗Verwalter Rittmeiſter 

ider zu Putbus empfangen. Im 199 0 des Königs 
5 b en ſich der Miniſter des königl. Haufe, Graf zu Stol⸗ 
belg und die Flügel Abſutanten Oberſt v. Schöler und Haupt⸗ 
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mann v. Loin. Schon am 5. waren Alexander v. Humboldt 
und der Leibarzt Sr. Majeſtät, br Grimm, in Putbus an⸗ 
gekommen. Se. Majeſtät hatte militäriſche Begleitung ab⸗ 
gelehnt, „um ganz unter ſeinen treuen Rüganern zu ſein.“ 

Geſtern früh brachte die Bademuſik dem hohen, geliebten 
Gaſte ein Ständchen. Um 12 Uhr fand darauf die Vorſtel⸗ 
lung der zahlreich erſchienenen Deputationen aller Stände aus 
Neu⸗Vorpommern und Rügen ſtatt, bei welcher der König 
aufs Neue ſein treffliches Gedächtniß B und Sachen 
in freundlichſter Weiſe bethätigte. Um 1 Uhr fuhr Se. Ma⸗ 
jeſtät auf das Schloß, um dem Fürſten einen Beſuch abzuſtat⸗ 
ten. Ein ſtarkes Gewitter verhinderte darauf den König, 
zwiſchen 1 und 2 Uhr die Badekur, wie es beabſichtigt wurde, 
zu beginnen. Gegen 3 Uhr fand ein Diner bei Sr. Majeſtät 
ſtatt, wozu etwa 56 Perſonen befohlen waren. Nach aufge⸗ 
hobener Tafel ergingen ſich Se. Majeſtät mit dem Fürften von 
Putbus und der Tafelgeſellſchaft in den Gängen des Parks. 
7 ¼ Uhr Abends fuhr dann der König zum Baden nach dem 
neuerrichteten Königszelt, und nach dem Bade machte Se. 
Majeſtät eine Promenade in der „Grour“, dem herrlichen 
Buchwald dicht bei der Badeſtelle, und nahm hierauf im en⸗ 
geren Kreiſe ſeiner Begleitung den Thee in der Nähe des Ba⸗ 
dehauſes ein. 

Putbus, den 9. Auguſt. Geſtern nahm Se. Majeftät 
der König das zweite Bad. In der Kirche, welche der König 
darauf, in Begleitung des Fürſten zu Putbus, Alexanders 
v. Humboldt und feiner Kabinets-Räthe und Adjutanten, bes 
ſuchte, hörte Se. Majeſtät der tertgetreuen Predigt des ſeit 
Kurzem angeſtellten Schloß⸗Predigers Herrn Paſtor Cyrus 
über das Sonntags-Evangelium zu. Zum Diner waren nur 
einige wenige Herren der pommerſchen Stände befohlen. 


(40. Jahrgang. Nr, 66.) 


Nach dem Diner fuhr Se. Majeſtät nach Bergen, um in 
der Nähe den Rugard zu beſteigen, von wo das Auge einen 
der ſchönſten und umfaſſendſten Ueberblicke über die vielfach 
vom Meere durchfurchte Inſel genießt. Alle Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten waren in Bergen unterſagt. Leider begünſtigt das 
Wetter die Anweſenheit des Königs bis jetzt wenig, da ſeit 
einigen Tagen der heißen trockenen Witterung heftige Regen⸗ 
güſſe gefolgt ſind; auch heute hat ſich der Himmel mit Wolken 
umzogen. 

Nachdem Se. Majeſtät heute Morgen, wie gewoͤhnlich, ge⸗ 
badet hatte, begaben Sich Allerhöchſtdieſelben Nachmittags, 
nach dem Diner, auf das fürſtliche Jagdſchloß in der Granitz, 

um an dieſem reizend gelegenen Orte den von dem fürſtlichen 
Beſitzer gegebenen Kaffee einzunehmen. Se. Majeſtät, ſicht⸗ 
lich erfreut und befriedigt von dieſem Ausfluge, beehrten am 
Abend noch das Theater mit Allerhöchſtihrem Beſuche. 


Am 10. Auguſt, um 8 Uhr früh, nahm Se. Majeſtät der 
König das vierte Bad; von dort aus werden Sich Aller⸗ 
höchſtdieſelben in Lauterbach nach der Inſel Oie einſchiffen, 
das Diner am Bord der „Königin Eliſabeth“ einnehmen, zu 
dem um 6 Uhr Abends im fürſtlichen Salon veranſtalteten 
Konzerte aber zurückkehren. (Nd. Ztg.) 
Am 11. Auguſt hat ſich Se. Majeſtät der König von Put⸗ 
bus über Anklam, wo er übernachtete, nach Strelitz begeben, 
um dort den Großherzog zu ſeinem Geburtstage perſönlich zu 
beglückwünſchen. Am 18ten wollten Se. Majeftät wieder zu 
Putbus eintreffen. 
Poſen, den 9. Auguſt. Von Kaliſch aus hat ſich die 
Cholera, nachdem ſie dort nach amtlichen Berichten bis 
jetzt 870 Opfer gefordert, in unſerer Provinz verbreitet. Mit 
beſonderer Heftigkeit iſt ſie in Pleſchen aufgetreten, wo ihr 
täglich 36 bis 40 Menſchen unterliegen ſollen. Schon wer⸗ 
den jetzt bei einer Bevölkerung von 5000 Seelen bereits 400 
Leichen gezählt. Diätfehler und ſchlechtes Verhalten veran⸗ 
laſſen und verbreiten die Krankheit, ohne daß es des Ein⸗ 
ſchleppens bedurfte. Bei den letzten Jahrmärkten und Ablaß⸗ 
feſten, wo Tauſende von Menſchen von früh Morgens bis 
zum ſpäten Nachmittage verſammelt war, genofien dieſelben 
unreifes Obſt, ſaure Gurken, ſchlechtes Bier und Fufel. 
Wird Jemand krank, fo wird er von den Gefunden eher ge= 
. 80 als gepflegt. Dazu kommt noch die große Abneigung 
des polniſchen Landvolks vor aller Arzenei, die man öfter 
weggießt als genießt, weil man ſie für Gift hält. Unter ſolchen 
Umſtänden darf man ſich nicht wundern, daß in ſolchen Gegen: 
den die Cholera öfter als anderwärts und heftiger auftritt. 


Köln, den 10. Auguſt. Unſere „Volkshalle“ enthält, 

außer anderen Kurioſitäten, auch folgende dieſes Blatt und 
feine Partei charakteriſtrende Aeußerung: „Für materielle 
Zwecke iſt dieſes Blatt nicht gegründet. Alle Zoll⸗Verträge 

der Welt ſind ihm Kleinigkeiten im Vergleich mit einer ein⸗ 
‘ vom Regierungs⸗Maßregel, durch welche die Freiheit des 
latholiſchen Glaubens beeinträchtigt wird. Eine einzige kirch⸗ 
liche Anſtalt liegt uns mehr am Herzen, als alle Fabriken der 
ganzen Monarchie; und wir ſind auch überzeugt, daß die 
Macht Preußens in Deutſchland viel weniger von der Zoll⸗ 
Linie abhängt, als von der — Jeſuiten⸗Anie. Man wird 
es erfahren.“ f 
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Baden. 

Karlsruhe, den 9. Auguſt. Das Miniſterium dez In⸗ 
nern erläßt verſchiedene Verordnungen. So iſt z. B. der un⸗ 
erlaubte Beſitz von Waffen und Munition bei 300 Fl. Strafe 
oder acht Wochen Gefängniß verboten. Nur ſolche Perſonen 
zu deren e gehören, ſind zum Tragen 
der Waffen berechtigt. er aufrühreriſches G 
A e Lieder ſingt, ſich Schmähungen gegen öffent⸗ 
liche Diener erlaubt, wer an Zuſammenrottungen heil 
nimmt oder äußere Abzeichen trägt, durch welche ſich die der 
Staats⸗Ordnung feindliche Partei bemerklich macht e., wird 
nach dem Geſetze über die Vergehen gegen die öffentliche Si⸗ 
cherheit und Ordnung beſtraft. 

Freiburg, den 8. Auguſt. Nach einer von Seiten der 
Regierung beim Herrn Erzbiſchof vorgeſtern angekommenen 
Anzeige wird die Erſtere dieſer Tage an die kachwiſchen ar 
rer des Landes ein Rundſchreiben erlaſſen, worin ſie denselben 
eröffnet, daß die in dem jüngſten Hirtenbrief des Herrn Erz⸗ 
biſchofs gegen diejenigen Geiſtlichen, welche ihm in der 
Trauerfeier den Gehorſam verſagt, ausgeſprochene Su 
beſtimmung das Regierungs-Placet nicht erba‘ 
ten habe. Dabei ſtelle es die Regierung den einzelnen 6 eilt 
lichen, die darunter begriffen find, und von denen bekanntlich 
ein Theil in St. Peter Exerzitien machen ſoll, frei, dem Herrn 
Erzbiſchof zu gehorchen oder nicht, für den letzteren Fall hät⸗ 
ten ſie jedoch den Schutz der Regierung zu erwarten. Wie 
ich vernehme, wird der Erzbischof gegen alle Die, welche ihm 
in dieſer Sache nicht Folge leiſten, die Suspenſion aus: 
ſprechen. (Schw. M) 

Freie Stadt Bremen. 

Bremen, den 7. Auguſt. Ueber die Verhaftung eines 
von Amerika kommenden Falſchmünzers berichtet der „Bre⸗ 
miſche Beobachter“ in feinem Polizei-Berichte Folgendes: 
„Dem preußiſchen Gouvernement war von Amerika aus zur 
Kunde gekommen, daß ſich dort eine Geſellſchaft gebildet habe, 
die es ſich zur Aufgabe mache, falſche preußiſche Kaſſen⸗An⸗ 
weiſungen anzufertigen, nach Deutſchland einzuſchmuggeln 
und dort in Cours zu ſetzen. Um dieſer Betrügerei auf die 
Spur zu kommen, operirte die preußifi Se durch in 


2 


Amerika angeſtellte Polizei-Beamte. Einer derſelben wußte 


ſich das Vertrauen der Fälſcher zu erwerben und war au 
dieſe Weiſe Mitwiſſer des Geheimniſſes. Eine bedeutende 
Quantität jenes falſchen Papiergeldes war angefertigt un 


man ſandte nun einen der Komplicen zur Verwerthung des 


Fabrikates nach Deutſchland; die preußiſche Behörde erhielt 
aber davon fo zeitig Kunde, um zur Ankunft des „Waſhing⸗ 
ton“ einen Polizei-Beamten nach Bremerhaven ſenden a 
können. Seinen von der hieſigen Polizei unterſtützten Be⸗ 


chrei erhebt, 


mühungen gelang es, den Abgeſandten der Falſchmünzer⸗ 


Geſellſchaft in einem ſchon 1844 wegen Betruges ſtecbrieſich 
Eh med. unter den Paſſagieren des 6 Sl 
aufzufinden und zu verhaften. führte 1200 Stück jallcht 
preußiſche Kaſſen-Anweiſungen mit ſich. Sie waren kaum 
von den rechten zu unterſcheiden. 
lin transportirt.“ 
Freie Stadt Hamburg. Er 
Hamburg, den 10. Auguſt. Das öſterreichiſche Kreis 
gericht hat nun gegen den hieſigen Bürger und 2 


Der Fälſcher ift nach Ber⸗ 


Schneider 


 Kallasin Ungarn wird die politifche 


A ſchon vor 27 Jahren ausgewandert, iſt Hamburger Bür⸗ 


bei ihrem Abzuge von 


ier Rusezak, den die Deflerreicher 
u nad Es lautet ge⸗ 


ir mit ſich fortnahmen, das Urtheil gefällt 
in den funfzigjährigen, ſchwächlichen Mann, der Gatte und 
112 zweier Ander iſt, auf achtzehnjährige Schanzarbeit in 
ihtem Eiſen. Rusczak, gebürtig aus Kaſchau in Ungarn, 


er und wird dennoch als öſterreichiſcher Staatsangehöriger 
handelt 
OGeſterrei ch. 


Wien, den 9. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin 
hon Preußen iſt am Sonnabend in Iſchl eingetroffen. 

Peſth, den 9. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer find am 
g. d. M. Morgens von Nagy⸗Bonya abgereiſt und unter Be⸗ 
rührung der Burgotte Felſc⸗ Bonha, Kapnick und Sugadugh 
Nachmittags in Sigeth angekommen, woſelbſt Allerhöchſtdie⸗ 
felben die griechiſche und katholiſche Kirche beſucht, in letzterer 
einem Tedeum beigewohnt und das Hoflager im Komitats⸗ 
Gebäude bezogen haben. Darauf haben Se. Majeſtät die 
Amts⸗Lokglitäten in Augenſchein genommen, Abends eine 

ahrt nach Zlaſina zur Beſichtigung der glänzend erleuchteten 
Sahgruben unternommen und am Tten d. M. die Reife über 
Pr Bereg⸗Szasz nach Munkanſs fortgeſetzt, wo 
Se. Majeſtät Abends anlangten und im gräflich Schönborn⸗ 
ſchen Gebäude abzuſteigen geruhten. Donnerſtags trifft der 
Kaiſer in Trentſchin ein. Freitags geht die Reiſe nach Tyr⸗ 
hau und von da über Wartberg nach Preßburg, wo Se. Ma: 
ſeſtät übernachten wird. Nach Beendigung der Rundreiſe des 
ö D nen des Lan⸗ 
des erfolgen. Die bezüglichen Verordnungen ſind bereits zur 
Kundmachung vorbereitet. 

In den nächſten Tagen wird ſich eine ſtädtiſche Deputation 
von 10 nach Italien begeben, um dem Herrn Feldmarſchall 
Grafen Radetzty den Ehrenbürgerbrief der Stadt Peſth zu 
überreichen. 

Peſth, den 10. Auguſt. Vor der Abreiſe von Munkatſch 
geruhten Se. Majeſtät, drei wegen Betheiligung an der un: 
ariſchen Revolution zu mehrjähriger Kerkerſtrafe verurtheilte 
Individuen gänzlich zu 0 Morgen wird der Kaiſer 
in Szent⸗Marton und übermorgen (Donnerſtag) in Trent⸗ 
ſchin übernachten. — An der Grenze des Preßburger Komi⸗ 
tates werden Se. Majeftät mit großer Pracht empfangen, 
und, wie verlautet, von zwanzig Magnaten im glänzendſten 

Aufzuge erwartet und nach Preßburg begleitet werden. 
q ne Ähnliche Feier, wie fie in Ungarn die Feſtung Ofen in 
Sie des Hentzi⸗Denkmals geſehen, iſt neuerdings in 
0 ah bei der Feſtung Karlsburg begangen worden: 
121 aiſer hat dort den Grundstein zu einem Monumente ge⸗ 
5 0 a Andenken des Oberſten v. Loſenqau errichtet, der an 
1 9 des Chevauxlegers⸗Regiments Erzherzog Ferdi⸗ 
ud Max am 9. Februar 1849 in dem mörberiichen Gefechte 


an der Brücke bei Piski den Heldentod ſtarb. Es waren zu 


dieser Feier ſämmtliche Offiziere und Mannschaften der Trup⸗ 
7 p⸗ 
RS kommandirt, 85 damals Karlsſtadt vertheidig⸗ 
den Gi er Kaiſer ging die lange Fronte hinab und richtete an 
ei inzelnen ein freundliches Wort, und hinter ihm ging 
Basar Öengral-Abjutant Graf Grünne, und theilte an jeden 
Heldwebel, Feuerwerker oder Wachtmeiſter 3, an jeden Kor⸗ 


borgl 2, an jeden Gemeinen Dufaten aus. Das find Ge⸗ 
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legenheiten, welche die Anhänglichkeit der Armee an ihren 
Kaiſer zur Begeiſterung ſteigern. 


Belmten 

Oſtende, den 11. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin 
von Großbritannien fuhr heute gegen 12 Uhr bei der hieſigen 
Stadt vorbei, um ſich über Antwerpen nach Schloß Laeken 
zu einem Beſuch bei Sr. Maj. dem König der Belgier zu be⸗ 
geben. Eine glänzende Cortege von zwölf Kriegsdampfſchiffen 
zog an der hieſigen Rhede vorüber, während von den Wällen 
der Feſtungswerke Geſchützdonner ertönte und an den höchſt 
gelegenen Punkten mannigfache Fahnen und Flaggen in den 
britiſchen Farben flatterten. Außer dem Gemal und den bei⸗ 
den älteſten der königlichen Prinzen Ihrer Majſeſtät befand ſich 
der Marineminiſter von England, Herzog von Northumber⸗ 
land, gleichfalls an Bord. Für den nächſten Freitag wird 
Ihre Majeſtät bereits in England zurückerwartet. 

Antwerpen, den 13. Auguſt. Am 11. Auguſt Abends 
nach 7 Uhr erfolgte unter dem wohl eine halbe Stunde 
dauernden Kanonendonner der Citadelle und unter den Bei: 
fallsäußerungen der ſehr zahlreich verſammelten Menge die 
ſeit mehreren Stunden erwartete Ankunft der Königin von 
England. Ein Schaluppe brachte alsbald den König Leopold 
an Bord der britiſchen königlichen Jacht, wo derſelbe bis 
11 Uhr verweilte und ſodann nach ſeinem Palaſt zurückkehrte. 
Geſtern Vormittag brachte ein beſonderer Zug die Majeſtäten 
nach Laeken, und Nachmittags kam König Leopold, in Be: 
gleitung feiner königlichen Gäſte, im hieſigen Schloſſe an, 
kehrten aber ſpäter wieder nach Schloß Laeken zurück, um 
dort zu übernachten. Trotz aller Verſicherungen des Gegen⸗ 
theils, mißt man doch dieſer Reiſe einen mehr oder minder 
politiſchen Charakter bei. i ; 

Frankreich. aber 

Paris, den 9. Auguſt. An den neuen Ergänzungs⸗Wah⸗ 
len haben noch viel weniger Wähler theilgenommen als das 
erſte Mal. So haben z. B. in Rouen von 22,973 Wählern 
nur 4226 ſich bei der Abſtimmung betheiligt, während früher 
von 26,000 doch 6200 geſtimmt hatten. 5 

Paris, den 10. Auguſt. Der mit Belgien abgeſchloſſene 
Handels-Vertrag geht heute zu Ende, ohne daß er verlängert 
oder erneuert worden wäre. 

Im Maas-⸗Departement zirkuliren zwei neue Petitionen 
für das Kaiſerthum, und zwar für das Kaiſerthum ſchlecht⸗ 
weg, ohne den Zuſatz der Erblichkeit. Die eine dieſer Peti⸗ 
tionen ſoll in 204 Gemeinden die Unterſchriften von 20,000 
Wählern erhalten haben. 5 

Paris, den 11. Auguſt. Im Staatsminiſterium tft ein 
politifcher Redakteur und ein Ueberſetzer angeſtellt, die fich mit 
dem Leſen und Ausziehen der franzöſiſchen und ausländiſchen 
Journale, dem Berichterſtatten über Publikationen aller Art 
und den Beziehungen mit der periodiſchen Preſſe beſchäftigen. 
Im Polizeiminiſterium beſteht gleichzeitig eine Abtheilung zum 
Ueberwachen der Aue und Publikationen aller Art und zum 
Durchſehen und Analyſiren der franzöſiſchen und ausländi⸗ 
ſchen Journale. In demſelben Miniſterium beſteht auch eine 
Polizei des Theaterweſens und gleichzeitig im Miniſterium des 
Innern eine Theater-Cenſur⸗Kommiſſion zum Prüfen der 
dramatiſchen Erzeugnſſſe. 
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S Auen. 

Madrid, den 3. Auguſt. Zur Feier des heutigen Tages 
waren alle hier anweſenden Preußen in der bocco d’oro an 
der puerta del sol bei einem Feſtmahle verſammelt. Auf das 
alte Nationallied: „Heil Dir im Siegerkranz“, folgte das 
„Ich bin ein Preuße“, das erſt ſeit einem Jahre hier bekannt 
iſt, wo es Herr von Minutoli mitgetheilt hat. Intereſſant 


waren die verwunderten Geſichter der Spanier, die von dem uns 
fo gewöhnlichen vollſtimmigen Chorgeſang keine Ahnung 


haben. 
Großbritannien und Irland. 


London, den 9. Auguſt. Die Nachrichten aus dem In⸗ 
nern der Kap⸗Kolonien reichen bis zum 26. Juni und lauten 
ſehr ungünſtig. Am 12. Juni wurden fünf Wagen, die, 
eskortirt vom Capitain Windie mit 34 Sappeurs, ſich nach 
dem Hauptquartier begeben ſollten, von Kaffern und Hotten⸗ 
toten überfallen. Zwei Kutſcher und neun Sappeurs wurden 

etödtet und ſieben Mann verwundet; das Gepäck fiel den 
Rebellen in die Hand. Der „South African Adyertiſer“ 
ſagt: „Gefahr, Unordnung und faktiſcher Krieg ſind auf 
50 Miles auf beiden Seiten des an 150 Miles langen Grenz⸗ 
ſtrichs allgemein geworden.“ 


Zwiſchen England und Nord-Amerika iſt eine lebhafte Dif- 
fiche entſtanden über die Grenzen der Fiſcherei in den nörd— 
ichen Gewäſſern. Gegenwärtig wird der Streit noch von 
den Blättern geführt, aber die Stimmung des Volkes, ſo⸗ 
wohl hüben als drüben, iſt eine ſehr aufgeregte. 


Amerika. 


New-York, den 9. Auguſt. Dem Flüchtling Meagher 
zu Ehren fand am 27ſten eine Muſterung der iriſchen (Miliz—) 
Regimenter ſtatt. Ein anderer Irländer, Thomas Kaine, 
gibt der Stadt News Vork viel zu ſchaffen. Seine Auslier 
ferung an England iſt noch nicht entſchieden, da ſein Advokat 
an den Ober-Gerichtshof appellirt hat. Am 26ſten wurde 
der Fall öffentlich verhandelt, aber vertagt. Nach der Sitzung 
entſtand vor dem Gerichtshof ein arger Tumult. Herr Ep: 
wards, der Anklage-Anwalt, wurde ausgeziſcht und „briti⸗ 
ſcher Henker“ geſcholten. Der Vertheidiger Kaine's ſuchte den 
Volkshaufen zu beſchwichtigen; dieſer dagegen machte einen 
Verſuch, den Gefangenen zu befreien. Pöbel und Polizei 
bekämpften ſich mit Stöcken und Pflaſterſteinen, und mehre 
Perſonen trugen ſchwere Wunden davon, bevor Kaine wieder 
unter Schloß und Riegel gebracht war. 


Texas, den 10. Juli. Unſer ſchönes Land tft noch immer 
ein Raub der Anarchie; die wildeſten Leidenſchaften, nirgends 
durch Vernunft oder durch Geſetzgezügelt, durchtoben daſſelbe; 
der Parteihaß geht fo weit, daß er ſelbſt das Heiligſte, die 
Kirche und den Altar, nicht mehr für unverletzlich hält. Am 
Zelte Mariä Verkündigung ward der Prieſter Nicoloſt und fein 
Vicar Simone während des Hochamtes von Banditen am 
Altare ermordet. Die frechen Buben verließen nach ihrer 
Schandthat die Kirche ungehindertz ein Jeder kannte ſie, denn 
fie hatten nicht einmal eine Maske vor das Geſicht genommen. 
Der Frevel war geſchehen, weil der würdige Geiſtliche und ſein 
Biene zu verſchiedenen Malen mit Eifer gegen die Nachlaſſig⸗ 


keit und Lauheit der Einwohner geſprochen hatten, w \ 
lieber von der Bande des Antonio 0 155 Dal 
laſſen, als ſte einzufangen behilflich find. Die Mörder ihrer⸗ 


ſeits ließen ſich, unbeſorgt um ihre 1 f in verſchiedenen 


Wirthshäuſern ſehen und erklärten, ſie würden es einem Je⸗ 


randſchatzen und plündern 


den, der ſie zu verfolgen aufforderte, eben ſo machen. Die 


ganze Umgegend zittert vor der Grauſamkeit dieſes Antonio 
eines Mexikaners), der mit ſeiner Bande die abſcheulichſten 

zräuelthaten verübt. Einen Farmer, von dem fie muth⸗ 
maßten, daß er Geld verborgen habe, und der es nicht heraus⸗ 
eben wollte, haben fie mit den Beinen an einen Baum ges 
hängt, den Kopf — nachdem ſie ihm den Mund durch einen 
Knebel aufgeſperrt — in einen Haufen weißer Ameiſen (Ter- 
miten) ſteckend. FE 
a —_—_——_—_—_—_—_ __—__—_—_—_—__—_ — ͤ ...... 


Hermiſchte Nachrichten. 


Ein Bonner Correſpondent der ‚nei Z.“ berichtet fol- 


aß trotz der beige⸗ 


ügten Verſicherung, derſelbe ſtehe außer allem Zweifel, ein 


In Vorfall, der ſo unglaublich ift, 


olcher doch wohl geſtattet ſein dürfte. „Ein hieſiger junger 
Theologe (ſo erzählt der obige Correſpondent aus Sonn vom 


5. d.) begab ſich von hier, mit vier 8 Zoll langen ehen 5 


einer Feile und einem Hammer verſehen, nach Godesberg. 
Daſelbſt ſpeiſte er noch im Hotel Blinzler zu Mittag und ging 


dann in ein benachbartes Hölzchen, wo er ſich einen der Form 


eines Kreuzes ähnlichen Baum ausſuchte und an demſelben 


ſich kreuzigte. Er nagelte ſich nämlich zuerſt die Füße an 
dem Baume feſt, f 
Baum hineingetrieben war. Dann nagelte er die linke Hand 
in den einen Baumaſt. Zuvor hatte er aber ſchon He 
rechten Seite einen Nagel hineingetrieben und deſſen Kopf mit 
einer Feile ſpitzig gemacht. Nachdem er nun die Füße und die 
linke Hand angenagelt, ſchlug er die Rechte in den ſpitzen 
Nagel, ſcheint aber anfangs nicht richtig getroffen zu haben, 
denn die Hand war ihm Ob er nun, von 


ſehr en on 
Schmerz übermannt, um Hilfe rief, oder ob Leute auf 


vorbei kamen, genug, der Gekreuzigte wurde bald darau 
ohnmächtig 1 9 1 
um ihn vom Baume zu trennen, ſo hieben ſie den letzteren 


daß der Nagel noch 4 Zoll tief in den 


Da die Leute keine Werkzeuge beſaßen, 


ſelbſt um und trugen ihn nach Godesberg. Da erſt wurde 


der Fanatiker vom Baume getrennt und bald darauf zu Wale 


15 hierher in die Klinik gebracht, wo er ſich bereits gußer Ge⸗ 


ahr befindet. Ich habe die Begebenheit aus dem Munde dt 
190 ſelbſt, der ihn behandelt. Ueberhaupt iſt fie ſtadk⸗ 
undig. 165 
London, den 9. Auguſt. S e hat einiges 
Aufſehen gemacht. Vor den Guildford⸗Aſſiſen waren die 


Vorſteherinnen eines Nonnenkloſters in Norwood (bei London) 


wegen angeblicher Mißhandlun } 
denerſatz belangt. Henriette Site, die uneheliche Tochter 


eines Mädchens auf Scha: 


eines Bruders des katholiſchen Biſchofs von Gibraltar, würde 


vom Kardinal Wiſeman im Norwood⸗Kloſter zur Erziehung 
untergebracht. Wie es ſcheint, fehlte es den Verwandten au 
Fonds oder gutem Willen; 


kaum 15jährige Mädchen 12 Pfd. (anftatt 30 Pfd.) 1 


lich. 
Henriette bie ken kam daher in die ſogen. Wai alu 5 


kränkelte, bis 


* 


e auf einem Auge erblindete. Ihr 


ſie zahlten für das ee und ö 


REM 
Be 


dich ar harten Behandlung und eee ärztlicher 
| Ne, und klagte. Der Prozeß, welcher 3 Tage dauerte 
| bi zahlreiches ſkandalſüchtiges Publikum anzog, wurde 

aden Kläger entſchieden, da für die angebliche Vernach⸗ 
6 ang ärztlicher Pflege kein Beweis vorlag. Die Hausord⸗ 
Ah im Kloſter iſt hart, aber eine abſichtliche Härte gegen 
I Mädchen hatte nicht ſtattgefunden. Nichtsdeſtoweniger 
ku das Zeugenverhör — welchem ſich Kardinal Wiſeman, 
pie bei einer heren Gelegenheit, entzogen hatte — dazu 
bel, das Publikum in feiner ungünſtigen Meinung von der 
Atholiſchen Kloſter⸗Pädagogik zu beſtärken. Nicht nur, daß 
das ſkrophulöſe, halb blinde Mädchen den Winter hindurch von 
uhr Morgens bis 9 Uhr Abends angeſtrengt waſchen und 
ſchelern mußte, ſondern man unterwarf fie bei der geringſten 
2 ln den vorgeſchriebenen Hausſtrafen. Und dieſe 
Strafen ſind, gelinde geſagt, — verrückt. Wenn ein Mädchen 
muürtt, oder beidem Beſuch des Kardinals nicht ein heiteres Ge⸗ 
ſict macht, wird es verurtheilt, acht oder vierzehn Tage lang, 


dem Geſicht gegen die weiße Wand gekehrt zu ſitzen, je. Die 
Vorſtgherin verſicherte vor Gericht, die Mädchen liebten dieſe 
Sirafe, und es fei vorgekommen, daß ein Züchtling um Ver: 
längerung der Strafzeit gebeten habe, um eher in den Himmel 
zu kommen. Das freilich „wäre ein ſehr gutes Kind.“ Kaum 
glaublich klingt eine andere Züchtigung, die darin beſteht, daß 
die al nicht eher ihre Nothdurft verrichten darf, als 
bis alle Schülerinnen das Zeichen dazu erhalten, u. |. w. u. ſ. w. 
ondon, den 9. Auguſt. Vorgeſtern wurde eine inter⸗ 
Fa: Verſuchs⸗Fahrt zwiſchen hier und Paris gemacht. Die 
irektoren det Paris⸗Rouen⸗Dieppe⸗Bahn fuhren mit einem 
Ertrazug bon Paris nach Dieppe in 3% Stunden; zu gleicher 
Bit führen die Direktoren der London Brighton Bahn nach 
Nuhaven in weniger als 1½ Stunden. Die Ueberfahrt von 
einer Küſte zur anderen geſchah, bei widrigem Wetter, in 
1 Stunden mittelſt eines Dampfers von neuer Bauart. 


Die „Wave Dueen iſt nämlich von ungewöhnlicher Länge 


ulld mildert den Eindruck der Seebewegung auf ſchwache 
Sul ſtatt der Kajüten im Schiffsraum Bat die „Wave 

1 teen” einen prächtigen, mit Spiegelſcheiben von allen Sei: 
ie e den und gedeckten Salon. Die Probefahrt be⸗ 
b 0 daß man auf dieſem Wege die Tour von Paris nach 
Ka 10 bis 11 Stunden machen kann. Auf der Land: 
| 9085 9 die Dieppe⸗Newhaven⸗Route eine beinahe ganz 


6 Konſtantinopel, den 31. Juli. [Feuersbrünſte.] 
1 


Hier und in der hächſten Um 2 i 
i gebung haben vom 28ſten bis 
fa eee ftattgefunden, welche etwa 
in und nac der grew zie verzehrten. Der Scha⸗ 
after berechnet. tiefter Ztg.“ auf beiläufig 600,000,000 
— 

0 Sande walde. 

Eine ſchleſiſche Reiſe⸗Novelle von Julius Krebs.) 


| Wager bekannt, als ſie es verdient, iſt die rechte 
nt Aitelfleteng „wo das ſlaviſche mit dem ger⸗ 
men Elemente ſich zu vermählen beginnt. Mit den 
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ineinlamer Abſperrung, lautlos, ohne ſich umzuwenden, mit 


von Laubwald überzogenen Hügelketten bei Trebnitz und 
Dalkau erſterben zwar des Landes letzte Gebirgsreize, wo⸗ 
mit die Natur in den Sudeten einen großen Abſchied des 
ſüd⸗ und nordöſtlichen Europas feiert und bezeichnet; 
aber ein anderes geiſtigeres Intereſſe umfängt den den⸗ 
kenden und forſchenden Wanderer. Die Geiſter der Vor⸗ 
zeit empfangen und umwehen ihn hier ungeſtörter und 
bedeutungsvoller, wo die ſinnlichen Eindrücke reizloſer 
werden. Die Geſchichte deutet in zahlreichen Merkmalen 
auf das Vor⸗ und Urchriſtenthum Schleſiens zurück, und 
an dieſen alten Zeugen des Menſchenthums erhebt ſich 
vielfach die geflügelte Sage in phantaſtiſcher Wunderge⸗ 
ſtaltung aus dem hiſtoriſchen Rebelmeere, das hier und 
da nur in ſchwachen Umriſſen ein einzelnes beſtimmtes 
Bild aus ſeinem ſchweigenden grauen Schooße auftauchen 
läßt. Ich habe dabei namentlich jenen Höhenzug im 
Auge, welcher das Gebiet der aus dem Poſenſchen kom⸗ 
menden Bartſch ſüdlich begränzt, und bei Köben über 
die Oder tritt. Kranzartig umgiebt dieſe Hügelkette 
Groß: Glogau auf der linken Oderſeite, und trägt eine 
bedeutende Anzahl maſſiver Kirchen, deren Geſchichte ſich 
bisweilen bis zur Einführung des Chriſtenthums zurück⸗ 
führen läßt. 

Vor einigen Jahren deutete ein ehrenwerther Antiquar 
und Hiſtoriograph Schlefiens in einer dortigen Zeitſchrift 
auf dieſe wenig bekannte fruchtbare Bartſchniederung hin 
und bezeichnete dort mit dem Reſultate ſeiner Forſchungen 
als den interreſſanteſten Punkt das jetzige kleine Kirch⸗ 
dorf Sandewalde. Die Geſchichte des Orts reicht in die 
graue Vorzeit hinauf. Schon im 12. Jahrhundert war 
ſeine Burg der Sitz eines Kaſtellans oder Burggrafen, 
wie aus einer Bulle Adrians IV. bervorgeht, und Lutko 
von Habedank überliefert hier 1293 ſeinen von Breslau 
entführten Herrn, Herzog Heinrich V., an Heinrich III. 
von Glogau, der ihn dann auf der Burg in ſchmählicher 
Gefangenſchaft hielt. Der Umſtand erinnert an die Zeit 
der Unabhängigkeit Schleſiens unter ſeinen eigenen ſich 
ſelbſt verrathenden und vernichtenden Herzögen, welche 
dem Lande ein ähnliches Schickſal der allmählichen Zer⸗ 
ſtückelung und fremden Herrſchaft bereiteten, wie es ohn⸗ 
gefähr ein halb Jahrtauſend fpäter fein Stammreich Po⸗ 
len traf. Außer jenem hiſtoriſchen Akte weiß man indeß 
nichts Bedeutſames mehr von Sandewalde, und doch 
wird der Ort in ältern Nachrichten und auf einem Zettel 
in feinem Kirhardive als eine anſehnliche befeſtigte Stadt 
bezeichnet, wofür noch heute eine Menge Umſtände 
ſprechen. Der merkwürdigſte derſelben aber deutet auf 
die geheimnißvolle und furchtbare, wahrſcheinlich plötz⸗ 
liche Zerſtörung dieſer Stadt hin. 

Jener wandernde Forſcher erzählt nämlich, daß man 
bei zufälligen Nachgrabungen in dem Orte ſelbſt, wie in 
den umliegenden fruchtbaren Aeckern überall auf ganze 
Schichten von Menſchengerippen ſtoße, deren Schädel 


vollſtändige Zähne in den Kinnladen enthalten, und das 
raus ſchließen laſſen, daß der Tod die hier ruhenden 
Männer in noch kräftigem Alter überraſchte. Einer 
dunklen Sage nach ſollen es die leberreſte erſchlagener 
Schweden ſein; aber geſchichtlich ſicher iſt Nichts vor⸗ 
handen über den großen grauenvollen Akt, der dieſe 
Menſchenmenge vernichtete und vielleicht den Ort in ſeiner 
Blüthe zerſtörte, der jetzt eine fo ſeltſame Unterlage bat. 
Auch das Gotteshaus nebſt den nahen Wiedemuthge— 
bäuden ruht auf ganzen Schichten von Gerippen, und 
mächtige Knochenhaufen hinderten vor etwa SO Jahren 
den damaligen Geiſtlichen, Spargelbeete an dem Häus⸗ 
chen anzulegen, das in der Nähe des jetzigen hübſchen 
Pfarrgebäudes ſteht. 

Magiſch zog es mich vor zwei Jahren nach dem räth⸗ 

ſelhaften Dorfe hin, das der geſchäftige Phantaſus mit 
vielbewegten wild romantiſchen Scenen der Vorzeit mir 
ausmalte, und ich nahm den Weg über Herrnſtadt. Es 
war ein mährchenhaft ſchöner Frühlingsabend, wie ge: 
ſchaffen zu wunderbaren Geſichten. Der Mond ſtrahlte 
hell über der Gegend, in den trägen Fluthen der ſiſchrei⸗ 
chen Bariſch ſich ſpiegelnd, als ich in Sandewalde an⸗ 
langte, und bei dem Gedanken, daß ich hier überall auf 
einem Leichenfelde wandle, mahnte es mich an jenes 
Geſicht des Propheten Heſekiels, wo das mit Todtenge⸗ 
beinen überſäete Geſild ſich belebt. An einem Pfeiler 
der Eliſabetkirche zu Breslau ſah ich einſt ein Gemälde 
dieſer Scene mit ſo eindringlicher Wahrheit, als ſie nur 
in einer Malerphantaſie entſtehen konnte, und ſeitdem 
ſteht das Bild ſogleich mit entſetzlicher Lebens bewegung 
mir wieder vor der Seele, ſo oft ich über ein altes 
Schlachtfeld hinziehe. 
Vor mir lag das Dorf und dort in einiger Entfernung 
die von dem Reiſenden beſchriebene alte mächtige Erd⸗ 
ſchanze, welche auf dem rechten Ufer der Bartſch durch 
vier flankirende Vorſprünge die Krümmungen des Fluſſes 
beherrſchte und jetzt im weiten Keſſel des Wallringes 
ſchöne Baumpartien enthält. Ihm gegenüber erhebt ſich 
auf dem andern Ufer der Schloßberg, wo früher die Burg 
ſtand. Bald wanderte ich durch die einzige Straße des 
Dörfchens, die Judengaſſe, über den Kirchplatz, welcher 
der Ring heißt, wie in den ſchleſiſchen Städten allgemein 
der Marktplatz, als der er höchſt wahrſcheinlich auch hier 
diente, und auf die ehemalige ſtädtiſche Bedeutſamkeit 
Sandewaldes hindeutet, durch deſſen geheimnißvolle 
Räume geſpenſtige Schatten zu ſchlüpfen ſcheinen. 

Es giebt in dieſen Odergegenden übrigens noch einige 
Sagen ſolcher gefallnen Ortsgröße. Unfern iſt das Dorf 
Rützen, welches auch eine Stadt und im 11. Jahrhundert 

dreizehn Jahre lang der Sitz des ſchleſiſchen Bisthum 
geweſen ſein ſoll; indeß hat der unermüdliche Geſchichts⸗ 
ſorſcher Stenzel nachgewieſen, daß ſich dieſe Angabe 
wahrſcheinlich auf Ritfchen im Kreiſe Brieg beziehe. In 
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der Räte des Dorfes Groß-Laskowitz, im Walde, gehen 
Groß⸗Dupine bin, ſoll ehemals die von den Huffiten ger, 
fiörte Stadt Laſſov geſtanden haben, deren Spuren noch 
in einzelnen Pflaſterſtrecken aufgefunden worden find, 
Gewiß haben die Stürme des Huſſiten⸗ und dreißigjäh: 
rigen Krieges, wie keine der ſpätern mehr, viele frühen 
Ortsverhältniſſe Schleſiens mächtig verändert. * 
Verloren in Träume einer längſt verſunkenen Zeit, 
welche auf Sandewaldes Stätten vor mir bergaufelten, 
trat ich endlich in den Kretſcham. Einige Bauern [Arms 
ten bei der Baſtankarte und dem Branntweinglaſe, ein, 
gehüllt in die Dampfwolken ihres ſchlechten Tabacks, dir 
mit den Dünſten der überwarmen weiten Stube ſich ver: 
mählte. Zwei dünne Lichter auf dem Schankverſchlage 
und dem Spieltiſche warfen dabei einen Schein auf die 
ſchmutzigen und ärmlichen Gegenſtände, und zeigten, daß 
hier nur ſelten ein Reiſender von beſſrem Tone weilt, wie) 
wohl im ganzen Theile Niederſchleſiens die dörfliche Gall 
kultur noch auf einer äußerſt niedrigen Stufe ſteht, u) 
gegen Polen nur wenig voraus hat. ö 
Auf der Bank am rieſenhaften Kachelofen ſaß eine ehr 
würdige Greiſengeſtalt, in ſchlechtem ſtädtiſchen Anzuge 
Der Mann erſchien wie ein wahrhaftiger Repräfentant) 
der Vergangenheit; die größere Hälfte feines Lebens ge. 
hörte auͤch wol dem vorigen Jahrhunderte an, und doch 
glänzten feine ſchwarzen Augen fo jugendfriſch in die; 
Gegenwart hinein, als überblicke er von hier aus noch ein 
weites hoffnungsgrünes Saatfeld der Zukunft. Eine 
ſtille Heiterkeit lag auf dem ſchönen Geſichte, das malt; 
riſch ein grauer Lockenbart umkränzte, der mit dem ſpär⸗ 
lichen Haupthaare an den Schläfen zufammenlief, Ein 
gewiſſe Hoheit thronte auf der Stirn ; ein kräftiger abge: 
ſchloſſener Wille, das Reſultat langer Eifabrung, fprad 
aus den ehernen zweifelloſen Zügen, und zufrieden ſah l 
bisweilen auf einen ſtarken ſchwarzen Ring an feinen 
Finger nieder. 
Ich näherte mich der antiken Geſtalt und ſuchte ei 
Geſpräch anzuknüpfen. Freundlich lud er mich neben ſch 
auf die Bank, war aber ziemlich wortkarg auf weine eins 
leitenden Fragen über Ort und Gegend, welche ihn wahr; 
ſcheinlich in heiteren Träumen ſtörten. Auf die Bent, 
kung jedoch, daß Sandewalde angeblich auf einem hong 
Friedhofe erbaut fei, ſah er mich betroffen an, feufstt 10 
ſchwieg, worauf ein feltfames verklärendes Lächeln I N 
feine Züge glitt. Den Ring an die Bruft druckend, fat 
er endlich: Der Herr hat Recht; dies Dorf ſieht nut 1 
ein Leichenſtein auf einem alten Gottesacker; denn 
hier unter uns ruhen, ruhen nun ſchon recht 15 a 
Und wißt Ihr mir nichts Näheres über die Aal un 
Weiſe ihres plöglihen Todes zu fagen? fragte ich 1 
indem ich ihm die Gründe angab, die einen ſolchen bab 
muthen ließen. 
Er ſah mich 


2 5 ern 
wieder und lange an, — 
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I urorfhen, ob ich ein Spötter ſei. Ich ſah ihm aber 
u 5 in die Augen, daß er nach einer Weile 
linheilungen entſchloſſen ſchien. a 
Denn Sie nicht bloße Neugier zu der Frage treibt, 
dle Hert, fagte er dann, meine Hand faſſend — ſo 
llc nicht leugnen, ich bin freilich der Rechte, an den 
Ele fich in der Gegend und überall wegen der Bewandt⸗ 
ß mit unfern Todten wenden können; denn ich bin der 
Einige, der Auskunft geben kann; und ich will es thun. 
Sie werden zwar aus meiner Erzählung nur eine alte 
Lehre nehmen, aber es giebt Wahrheiten, die beſtändig 
ſo in ohr und Auge fallen, als würden ſie von den Thür⸗ 
men geblafen und wären mit Fäuſten zu greifen, und doch 
handeln die Menſchen, als wären ſie nur taub und blind. 
Gefällt es Ihnen, fo ſetzen wir uns auf die Bank vor dem 
Halle. Es erzählt ſich in der freien Luft und im klaren 
Himmelsanblicke beſſer als in dumpfer Stube. Da kann 
fi mein altes Herz recht ausdehnen in feiner großen 
Goltesfreude; außerdem taugt e Sl 
auch nicht für die rohen neugierigen Ohren des Bauerns 
volks hier. : 
Ich war gern mit dem Vorſchlage zufrieden, und wir 
gingen hinaus. Wie freundliche Nachtgeiſter umflatter⸗ 
ten lichte Wolkengeſtalten den Mond; und er blickte aus 
ihrem Kranze fo traut auf uns herab, als wäre er ein 
nothwendiger dritter Zuhörer des Alten, der ſich behaglich 
neben mir niederließ, und folgender Maßen begann: 

Es ſind über 600 Jahre ſchon wieder fünf verfloſſen, 
daß, wie Sie aus Büchern wiſſen werden, unter Peta⸗ 
Chan die wilden Tartarenhorden von Aſien her dies Land 

überſchwemm ten und verwüſteten, und in dieſe Zeit reicht 
meine Erzäblung hinaus. Damals hauſte drüben auf der 
längſt verſchwundenen ſtattlichen Burg von Sandewalde 
der Caſtellan Wlotko, deſſen Geſchlechtsnamen ich nicht 
Mmjugeben weiß. Er war ein mächtiger, aber auch ſtolzer 
Herr, vor dem die Stadt, welche jetzt nur noch ein ſo 
!leines Kirchdorf ift, in tiefer Ehrfurcht ſich neigte. Er 
Ih Tag und Nacht nur darauf, wie er feine Macht und 
Sicherheit vergrößern könne und von ihm ſoll jene mäch⸗ 
lige Erdſchanze über der Bartſch und alle Befeſtigungen 
der Stadt herrühren, von der man noch manche Spuren 
erblict, Kein anderes Recht war ihm heilig als das der 
Fauſtgewalt, welche uberhaupt in jener Zeit regierte. Er 
legte bei dem geringſten Widerſpruche ſogleich an ſein 
Schwerdt zu ſchlagen, und herrſchte über die Stadt und 
Ike Umgegend wie ein kleiner König. Endlos waren 
e die Fehden und Schäden, welche fie ſeinetwegen 
ampfen und erdulden mußten. 
9 0 er ſich eben eines Tages in der Stadt befand, wollte 

In neues Schwert kaufen, und begab ſich deshalb zu 

den Waffenſchmiede Henzko, der wohlgefällig feinen rei⸗ 
- fi und prächtigen Vorrath vor ihm ausbreitete. Lange 
. Wloiko in der Wahl unſchlüſſig. Sein ſtarker Arm 
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verſuchte eine Klinge nach der andern; aber wo die Glite 
des Stahls ihn vorzüglich befriedigte, da waren ihm Griff 
und Scheide nicht ſchöͤn und koſtbar genug, und er meinte; 
Die Wehr des Ritters fei ein Sinnbild feiner Macht in 
Güte u. Strenge, daher müſſe dem ſichern ſcharfen Stahle 
auch ein anmuthiges oder verſöhnendes Bildwerk am 
Gefäße nicht fehlen, wie eiwa der Kopf eines Engels 
oder einer Heiligen. 

Henzko dachte daran, wie wenig des Ritters eignes 
wildes Weſen die Strenge mit der Milde verband und 
gern hätte er laut bemerkt, wie wenig deshalb in ſeine 
Hand ein ſolches Sinnbild paſſen werde, da trat, des 
hohen Beſuches nicht gewärtig, ſeine Tochter Armgard 
herein. Erſchrocken wich ſte wieder zurück, als ſie den 
Burgherrn erblickte; dieſer aber, wunderbar getroffen 
von den Strahlen des tiefblauen Auges, befahl ihr zu 
bleiben und betrachtete mit ſteigendem Wohlgefallen die 
weilende reizende Mädchengeſtalt. Die Sage hat nicht 
gelogen, Meiſter, die Eure Dirne mir als die ſchönſte in der 
Gegend rühmte, ſagte dann Wlotko gnädig lächelnd. — 
Dieſe Purpurſchaam der Wange, dies geſenkte Flammen⸗ 
auge, dies dunkelgoldne Haar, der ganze reiche Zauber 
iſt wol dem eines Engels gleich und Eurem Handwerk ein 
ſolcher Schmuck der Schönheit, wie ich ihn mir im bild⸗ 
lichen Sinne auf den Schwerdtknauf wünſche. x 

Ihr feid ſehr gnädig mit Eurem Lobe, hoher Herr, 
antwortetete der Waffenſchmied, in finſterer Beſorgniß 
auf ſeine Tochter blickend; — doch erlaubt, es ſteht ja 
nur bei Euch, ein ebenbürtiges Weib in Eure Burg zu 
führen, und die Macht durch ihres Körpers und Herzens 
Schönheit zu ſchmücken und mit der Euch beneidenden 
Schwachheit zu verſöhnen. 1 

Meint Ihr, Henzko! Ich habe noch nicht daran ge⸗ 
dacht; auch fand ich noch kein Weib wie Eure Tochter. 
Doch ich will mirs überlegen. — Und zu der Jungfrau 
gewendet, ſprach er nach kurzer Pauſe: Wähl für mich 
ein Schwert, mein Kind, hier aus Deines Vaters Lager. 
Ich ſelbſt konnte nicht mit mir einig werden, welcher Griff 
am ſchönſten verziert fei; aus Deiner Hand aber will ich 
nehmen, was Du reichſt. 

Armgard trat gehorſam zu den Waffen, prüfte ſie alle, 
und ſagte dann ſchüchtern, auf einen Schwertknopf zei⸗ 
gend. Gefällt Euch nicht dieſe Roſe am Ringe? 

Eine gefeſſelte Roſe! rief Wlotko, mit bedeutender 
Gluth fie anblickend. — Der Sinn des Bildes iſt mir 
neu, aber er gefällt mir wol. Gieb mir das Schwert; 
ſteck es mir ſelbſt ins Wehrgehäng! i 

Armgard gehorchte. — Hab Dank, und lebe wohl. 
Denk an dieſe Stunde! ſagte der Ritter, und murmelte: 
Möcht' ich dich feſſeln können! — Lebt wohl, Meiſter, 
rief er noch, dann ging er ſinnend hinaus, und nach 
ſeinem Roſſe, das ihn nach der Burg trug. 

(Fortſetzung folgt.) 


** 


++ + Da vor einiger Zeit auf den Hirtenbrief des Kardi⸗ 
en ale aufmerkſam gemacht worden iſt, fo iſt es 
nicht mehr als billig, die Leſer auch wiſſen zu laſſen, daß vom 
evangeliſchen Oberkirchenrath unterm 29. Juli in Bezug auf 
jenen Hirtenbrief ein Erlaß erſchienen und zur Kenntniß der 
Geiſtlichkeit gebracht worden. Dieſer Erlaß befindet ſich wört⸗ 
lich in der Conſervativen Zeitung No. 218 S. 4.) 


„) Sollte die Redaktion der Schleſiſchen Zeitung wieder deshalb 
Bauchgrimmen bekommen, weil hier die Conſervative Zeitung eitirt 
wird, ſo können wir ihr weiter nicht helfen, es wäre denn, daß wir 
ihr folgendes zu beachten überließen: 8 

1, Wenn geſagt wird, irgend etwas ſteht in der Conſervativen 
Zeitung, fo wird damit noch nicht behauptet, es ſtehe in keiner an⸗ 
deren; und 

2, Niemand iſt verpflichtet außer der Conſervativen Zeitung auch 
noch die Schleſiſche zu leſen. 


Verlooſung Schleſiſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe. 


Die Verlooſung der Induſtrie⸗Erzeugniſſe der Schleſi⸗ 
ſchen Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau wird wahrſcheinlich 
den 25. Auguſt beginnen und die Ziehung der Gewinnnum⸗ 
mern drei Tage in Anſpruch nehmen. Die Zahl der Ge⸗ 
winne beläuft ſich etwas über 3000. Am 14. Auguſt Mit⸗ 
tags iſt man mit der Einzählung der Loosnummern, 90,000, 
fertig geworden. Die Verlooſungskommiſſion iſt in reger Thä⸗ 
tigkeit um die Vertheilung der Gewinne dem Plane möglichſt 
angemeſſen zu machen, denn aus den gekauften Tuchen dürf⸗ 
ten über 1000 einzelne kleinere Gewinne, aus den Leinen viel⸗ 
leicht halb ſo viel derartige gemacht werden; da giebt es ein 
reges Meſſen und Schneiden. Es ſind für 15,138 Thlr. Ge⸗ 
genſtände, welche den Preis von ö Thlrn. überſteigen, alſo von 
10 Thlrn. ab, der Zahl nach 416, überhaupt aber für 28,681 
Thlr. Gegenſtände abgekauft worden. Für Koſten und Ne⸗ 
benausgaben bleiben bis jetzt etwa 900 Thlr. übrig, die aber, 
ſo weit ſie nicht verwendet werden müſſen, noch auf weiteren 
Ankauf verwendet werden ſollen. 


Hirſchberger Mineral:Bad. 

Bis incl, den 9. Auguſt e. wies die Bade⸗Liſte des hieſigen 
Mineral⸗Bades nach: 180 Kurgäſte, darunter 79 Fremde. 
Zugang bis den 15. Aug. 14 Kurgäſte, darunter 4 Fremde. 
Alſo im Ganzen 194 Kurgäſte, darunter 83 Fremde. 


3975. Zu den vielſeitigen Genüſſen, welche uns während der 
diesjährigen „ gesellen ſih . das gut beſetzte Theater ge⸗ 
boten werden, geſellten ſich vor Kurzem zwei Concerte des be⸗ 
kannten Fagottiſten Herrn Günther von der Magdeburger 
Kapelle. ie Leiſtungen Be ausgezeichneten Künſtlers 
wurden hier überall mit Beifall aufgenommen, und 

können wir Herrn Günther nur wünſchen, auch an andern 
Orten dieſelbe befriedigende Anerkennung zu finden. 
Warmbrunn, im Juli 1852. 

Re Mehrere Muſikfreunde. 
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Ein Uebel ſtand. 

Die koſtbaren Regenſchauer, welche uns erfreue 0 
nen 125 wieder die erſtorbenen, e Gier 
Kleefluren neu zu beleben. Dies kann uns zu der frohen Hof 
nung berechtigen, daß die ſo ſehr hohen Butterpreiſe ba 
ſinken werden, aber noch mehr wird größere Billigkeit dadur 
eintreten, daß man von fern her keine Gebirgsbutter kaufe. 
will. Dieſer Uebelſtand iſt dadurch hervor gerufen, daß 
Butter in einem ſo hohen Grade geſalzen, eigentlich ver⸗ 
ſalzen iſt, daß man fe nicht auf dieſe Weise brauchen kann, 
Ueberall hin hört man in den Haushaltungen die größte 
Klage und iſt ſchon ernſtlich Bedacht geweſen, durch polig 
liche Maßregeln der Bevortheilung entgegen zu wirken; den 
der Käufer wünſcht Butter, nicht Salz. 
„Schon haben aus Berlin und Breslau mehrere Beſtelle 
ihre Aufträge zurückgezogen, weil die ſonſt fo ſchoͤne Gebirge: 
butter verſalzen iſt und ihre Bedürfniſſe aus der Olakı 
Gegend entnommen. Es liegt in dieſer Methode, die Butter 
anzubringen, ein zu bedeutender Nachtheil für die Kaufendeh, 
da fie durchaus ungenießbar iſt und erſt nach einer mehrmal⸗ 
gen Waſchung gebraucht werden kann. Nun ſehe man abı 
einmal nach dem ordnungsmäßigen Gewichte und man wi 
erſchrecken! — a 

Möchte die überall fo thätige, den Uebelſtänden des Publes 
kums fo hilfreiche Polizei doch dieſem Unweſen ein Ende ma 
chen, Tauſende würden derſelben dankbar ſein, daß feine 
ſelbe vor Unrecht geſchützt. g = 


Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg 
Sitzung am 13. Auguſt 1852. 180 


1. Die beiden Bauerſöhne Karl Kahl und Auguſt Kahl au 
Steinſeiffen ſah man auf der Anklagebank; ſie ſind 1 wur: 
gen vorſetzlicher Mißhandlung eines Menſchen. Der An 


walt Afchenbern als Vertheidiger zur Seite, welcher in N 


(Nebſt Beilage) . 


des Boten 


J 9er Gärtner Gottfried Kriegel aus Fiſchbach erſchien vor 
Schranken, welcher wegen Beleidigung eines Beamten in Be⸗ 
Ih auf feinen Beruf angeklagt iſt. Derſelbe hat ſich nämlich bei 
gllegenheit eines öffentlichen Eingebots ehrenkränkender Aeußerun⸗ 
In, welche den Schiedsmann getroffen, ſchuldig gemacht. Der 
Angeflaate beſtritt die beſtimmte Beleidigung, ſondern gab nur zu, 
ſch in Gleichniſſen geäußert zu haben. Durch die eidliche Abhö⸗ 
ung dreier Zeugen wurde der Angeklagte überführt. Die Königl. 
Staatsanwaltſchaft plaidirte und beantragte: den Letzteren mit 
einer Geldſtrafe von 10 Rthlr., welcher im Unvermögensfalle 
Algiges Gefängniß zu ſubſtituiren, zu beſtrafen und ihm die Kos 
fien zur Laſt zu legen. Der Rechtsanwalt von Munſtermann, wel- 
cher dem zc. Kriegel als Vertheidiger zur Seite ſtand, ſuchte zu 
büweiſen, daß ſich fein Client keiner Ehrenkränkung ſchuldig ges 
macht und trug auf Freiſprechung deſſelben an. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten nach den geſtellten Anträgen der Kö- 
iglichen Staatsanwaltſchaft. 


3. Nun erſchienen 3 Mädchen auf der Strafbank und zwar: 1. 
die Henriette Wenzel von hier, wegen Diebſtahls ſchon zweimal 
beſtraft, 2. die Erneſtine Rüffer und 3. die Caroline Ziegert, 
beide aus Kunnersdorf, welche wegen Unterſchlagung angeklagt 
find. Sie find bei einem hieſigen Haderhändler als Sortirerinnen 
in Arbeit geweſen und haben ſich eine Menge Hadern widerrecht— 

lich zugeeignet, die fie für den Preis von 20 Sgr. verkauft und 
das Geld getheilt haben. Die Angeklagten bekannten ſich für ſchul⸗ 
dig, doch ſtellte ſich heraus, daß die ze. Wenzel die beiden An⸗ 
dern zum Vergehen verleitet. Die Königliche Staatsanwaltſchaft 
beantragte die Beſtrafung der ꝛc. Wenzel mit 1 Monat Gefäng⸗ 
niß, Aberkennung der Ehrenrechte auf 1 Jahr; diese. Rüffer 
und Jiegert aber jede mit 1 Woche Gefängniß, und ſämmtli— 
chen Angeklagten die Koſten zur Laſt zu legen. Der Gerichtshof 
verurtheilte die ze. Wenzel nach dem Antrage der Königlichen 
Stantsanwaltichaft, jede der beiden andern Angeklagten aber nur 
zu 4 Tagen Gefangniß unter Zurlaſtlegung der Koften, 


4. Der Armenhaus⸗Vater 
gerufen; er iſt 
berechtigten Fi 
einge) 


Joſeph Winter von hier wurde vor⸗ 
angeklagt wegen eines einfachen Diebſtahls und un⸗ 
ſchens im Mühlgraben. Er wurde beſchuldigt einen 
eukten ſogenannten Fiſchkorb vermittelſt eines Hakens aus 
dem Boberfluß gezogen und einen Tauchhamen im Mühlgraben 
eingeſetzt zu haben. Der ze. Winter beſtritt die Anklage und 
durch die eidliche Abhörung von 4 Zeugen konnte derſelbe nicht als 
überführt erachtet werden. Die Königl. Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragte hierauf die Freiſprechung des Angeklagten, nach welchem 
Anttage auch der Gerichtshof das Urtheil ausfprad). 


ex 50 verehlichte Böttcher Heilig von hier erſchien auf der 
ihrer e angeklagt wegen eines einfachen Diebſtahls. Sie hat 
kauft ſubengenoſſin 1%, Pfund Bettfedern entwandt und ver⸗ 
11 le Angeklagte bekannte ſich für ſchuldig und bezeichnete 
heilt nun als Urſache des Vergehens. Der Gerichtshof verur⸗ 
eilte dieſelbe auf Antrag der Königlichen Staatsanwaltſchaft zu 
che Gefangniß und zur Koſtentragung. 


einer Wo 
Eee Dienſtmagd Wilhelmine Erneſtine Jäckel aus Agne⸗ 
eſchwe be vorgerufen; fie iſt angeklagt wegen eines unter 
lch 1 wenden Umſtänden verübten Diebſtahls. Sie hat näm⸗ 
6 N en Dienſtherrn zu Reibnitz mehrere Eßwaaren und andere 
nde von geringem Werth entwandt, die in ihrem Bette 
Hi unden worden find. Die Angeklagte war des Vergehens ge⸗ 
auf 1159 und behauptete von einer andern Frauensperſon hierzu 
geredet worden zu fein. Die Königliche Staatsanwaltſchaft 
nahm auf mildernde Umftände Rückſicht und beantragte 


; Halicke, 
en Befteafung mit 14 Tagen Gefängniß. Der Gerichtshof 


aus dem ieſengebirge 1852. 


verurtheilte die Angeklagte zu 3 Wochen Gefängniß und zur Ko⸗ 
ſtentragung. 


7. Endlich erſchien der Tagearbeiter Chriſt. Aug. Liebig aus 
der zu Petersdorf gehörigen Colonie Hartenberg vor den Schran⸗ 
ken; er iſt angeklagt wegen wiederholter, theils vollendeter, theils 
verſuchter Diebſtähle. Er hat nämlich: a. bei einem Bauer in 
Petersdorf mehrere Handwerkszeuge, b. Ende Mai d. J. einer 
Häuslerfrau daſelbſt naſſe Wäſche aus einem Schaff geſtohlen und 
o. bei dem dortigen Müller ein Scheit Holz entwandt, das ihm 
aber wieder abgenommen worden. Der Angeklagte legte nur ein 
theilweiſes Geſtändniß ab, wurde aber durch die Ausſagen der ab⸗ 
gehörten Zeugen als überführt ergchtet. Die Königl. Staatsan⸗ 
waltſchaft führte die Anklage aus und beantragte wider den ıc. 
Liebig 3 Monat Gefängniß zu erkennen, ihm die Ehrenrechte 
auf ein Jahr abzuſprechen und nach abgebüßter Strafe ein Jahr 
unter Polizei-Aufſicht zu ſtellen. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten zu 2 Monat Gefängniß, ſonſt nach den geſtellten 
Anträgen der Königlichen Staatsanwaltſchaft. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 7. Auguſt: Hr. Kaliſch, Major a. D.; Hr. Jäckel, Käm⸗ 
merer; beide a. Juliusburg. — Hr. Kleemann, Conditor; Hr. 
Jung, Ober-Packhofs⸗Inſpeetor; beide a. Berlin. — Hr. Liſch⸗ 
newski, Kreis-Gerichts⸗Kaſtlan, a. Bunzlau. — Frau v. Clauſe⸗ 
witz, geb. v. Tſchirſchky, a. Breslau. — Den ten: Hr. Bette, 
Rechts-Anwalt, a. Trebnitz. — Hr. v. Garnier, Lieutenant im 
Eten Huſaren-Regmt., a. Leobſchütz. — Hr. Schmid, Kaufmann, 
a. Magdeburg. — Verw. Frau Kaufm. Weirauch a. Hermsdorf. 
— Frau Kaufm. Cohn; Hr. J. Cohn, Disponent; beide g. Bres⸗ 
lau. — Den ten: Hr. Schück, Korreltionshaus-Direktor, mit 
Frau und Tochter, a. Schweidnitz. — Verw. Frau Rittmeiſter 
v. Rüts a. Rathenow. — Hr. Schimmelpfennig, Spitzenfabri⸗ 
kant; Frau Juſtiz-Rath Ottow; beide a. Breslau. — Hr. Schnei⸗ 
der, Königl. Grubenſteiger; Hr. Tittel; beide a. Tarnowitz. — 
Hr. T. Schmidt a. Beuthen i. Ob⸗Schleſ. — Frau Lehrer Sei⸗ 
delmann; Hr. Bergmann, Gerichtsſchreiber; beide g. Kladgu. — 
Hr. Scholz, Getreide⸗Händler, a. Lauban. — Frau Gutsbeſitzer 
Müller a. Wüldſchütz. — Mad. M. Cohn a. Berlin. — Verw. 
Frau Regierungs-Secretair Oehlers a. Breslau. — Den 10tenz 
Hr. Flügel, Königl. Polizei-Anwalt u. Bürgermeiſter, a. Löwen⸗ 
berg. — Hr. Luther, Gutgeſitzer; Frau Amtsrath Schönborn; 
beide g. Lopuchowo. — Hr Schmidt, Gaſtwirth, a. Breslau. — 
Frau Getreidehändler Walter a. Hainau. — Hr. Littner, Regie⸗ 
rungs⸗Kanzliſt, mit Frau, a, Breslau. — Verw. Frau Koſche 
a. Köpper. 
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Unglücksfall. 


Bei dem am 4. Auguſt ſchon in Nr. 62 des Boten mitge⸗ 
theilten Unwetter, gingen die Kinder des Häuslers Kindler 
zu Straupitz gegen 6 Uhr vom Aehrenleſen zu Hauſe. Dieſe 
Kinder ſuchken hinter einem belgdenen Getreidewagen Schutz 
vor dem Sturme. Ein fünfjähriges Mädchen wurde, trotz⸗ 
dem fie ſich an ihren 13jährigen Bruder anhielt, vom Sturme 
losgeriſſen, umgeworfen und bis unter den Wagen getrieben. 
Das 900 brach durch dieſen Fall das rechte Bein, und 
durch das linke Hinterrad wurde der Unglücklichen die Haut 
vom Hinterkopfe losgetrennt. 


Verſpötet. 
Todesfall ⸗ Anzeige. 

Am 9. d. M. früh um 11 ½ Uhr ging nach langen namen⸗ 
loſen und ſchweren Leiden durch einen ſanften Tod zu dem 
Frieden der beſſern Welt, unſer guter Gatte und Vater, der 
Briefträger, Wagenmeiſter und Inhaber des Allgemeinen 
Ehrenzeichen, Herr Johann Gotlieb Zoſel, in einem 
Alter von 54 Jahren 1 Mon. u. 6 Tagen. In tiefer Betrüb⸗ 
niß widmen wir dieſe Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung, den 
Verwandten und Freunden des Entſchlafenen. Sanft ruhe 
ſeine Aſche im kühlen Schooß der Erde! 

O blicke liebend auf uns nieder 
Von Deiner Wohnung in der Sterne Höh'n! 

Und wenn wir einſt nach dieſem Leben wieder 

Verklärt einander wiederſehn, 

Verwandeln werden ſich die Trauerlieder 

In Gottes Preis beim großen Auferſtehn. 

Wer durch des Grabes Nacht in's Licht gedrungen, 

Der hat allein das wahre Heil errungen! 


Hirſchberg, den 15. Auguſt 1852. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


3976. 


Berichtigung. 

In der Eiſen⸗Offerte des Hrn. Kfm. Keeſe zu Schoͤnau 
in Nro. 61 d. Boten, Seite 1002, Ite Spalte, iſt im Inſerat 
Nro. 3838 anſtatt: geſchmolzener — geſchmiede⸗ 
ter zu leſen. 


Literariſches. 
22222222222222222'322223223222223222 
5 . Reisekarten. 

Die so beliebten, durch Richtigkeit und a 
@» Zweckmässigkeit, wie durch Billigkeit sich & 
® auszeichnenden Post-, Reise- und 
3 Eisenbahnkarten von Mittel- 
> Europa, von Handtke und Kunsch, 
(Verlag von C. Flemming) im Preise von 
15 Sgr. bis 2 Rthlr. 5 Sm, elegant ausge- 
® stattet, sind fortwährend vorräthig in allen 
5 Buchhandlungen, in Hirschberg bei 
> Ernst Nesener. 

CLETTLCTSSeTTE;STTETTOLxe_vz ze eu ev es 
3963. Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchienen und 
bei A. Waldow in Hirſchberg zu haben: 
Kobolde. Gedichte in ſchleſiſcher Gebirgsmundart von 

F. W. Brendel. Preis 7½ Sgr. 

Ein Schriftchen wegen feines launigen Inhalts jedem 
Freunde dieſer Literatur empfehlenswerth. 


DeeDee 


3098. Ev, luth. Predigt vom Paſtor Haſert in Heriſch⸗ 
dorf, den N. Auguſt, um 9 Uhr. Der Vorſtan d. 


3080. Ehriſtkatholiſcher Gottesdienſt zu Friedeberg 
em 22, Kuguſt, früh Punkt 10 u = Saale 
be Done Ballen en 
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Amtliche und Privat Anzeigen 
3917. Bekanntmachung. 8 
Auf den 19. d. M., Vormittag 31 Uhr, werden 8 von dem 
Bauergutsbeſitzer Rösler zu Boderroͤhrsdorf, von der Dauer; 
frau Hainke zu Gottſchdorf und dem Verwalter Vogt zu 
Reibnſtz zur diesjährjgen Landwehr Capallerie s Uebung 
geſtellte, von den Eigenthuͤmern nicht zuruͤckgenommene 
Pferde und zwar: 5 
1, ein hellbrauner Wallach, 8 Jahr alt, 5 Fuß 1 Zoll groß, 
2, ein Fuchs⸗Wallach mit Stern, 6 Jahr alt, 5 Fuß groß, 
3, ein Schimmel, Wallach, 8 Jahr alt, 5 Fuß I Zoll groß, 
vor dem hieſigen Rathhauſe gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiftbietendeu verkauft, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 
Hirſchberg, den 11. Auguſt 1852. 
Der Königliche Landrath. 
v. Grävenig. 


3965. Nothwendiger Verkauf. 

Zum anderweitigen Verkauf des zur nothwendigen Sud⸗ 
haſtation geſtellten, ſub No. 81 Petersdorf belegenen, 
dorfgerichtlich auf 150 Thlr. 
ae Friedrich Auguſt Hoffman n'ſchen Hauſes, 

ehet auf, 

den 24. September, Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtslokale zu Hermsdorf u. K. Jermin an. 5 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen, die Kauf- Bedingungen ſollen im 
Licitations⸗Termine feſtgeſtellt werden. Am 23. Juli g. 
wurden nur 60 Thaler geboten. 8 

Hermsdorf u. K. den 5. Auguſt 1852. 5 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


3941. Noth wendiger Verkauf, 
Die dem Schankwirth Johann Gottfried Spehr 
gehörige, zu Oberfalkenhafn, Schönauer Kreifes, gelegene | 
Oberſchenke, ſub No. 25 und die Ackerparcellen ſub No. 20 
und 22, gerichtlich zuſammen abgeſchaͤtzt auf 2300 Thlr. zu⸗ 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehen Taxe, fol 4 
am 10. November 1852, Bormittagstingg 7 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 
Schoͤnau den 29, Juli 1852. f ER 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


3952. Freiwillige Subhaſtation. 
Die ſub Hyp. No. 44 zu Neu⸗Merzdorf, Kreis Bolten: 
hain, gelegene, zum Nachlaſſe des Frelſtellenbeſitzers George 
Friedrich Kramer — eigentlich Baer — gehörige, u 
folge der, nebſt Bedingungen in unſerer Regiſtratus eig 
ſehenden Taxe, auf 470 Thlr. abgeſchaͤtzte Freiſtelle, I 
auf Antrag des Nachlaß ⸗Kurators, 
am 1. Dezember 1852, Vormittags 10 Uhr h 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, im Wege der freiwilligen Sub 
haſtation verkauft werden, 
Bolkenhain den 29. Juni 1852. BE 
Königliche Kreis» Gerichts: Deputatioh 
S ͤ RE A AR ee 


3953, Freiwillige Subhaftation. 17 
Das zum Nachlaſſe des Bauers Johann h 
Ludwig zu Ober⸗Heidersdorf gehörige 1 on 
daſelbſt, gerichtlich auf 5886 Thlr. 5 Sgr. abge past 1 

im Termine f 7 : 

den 23. October d. J. Vormittage 1c u, 
vor dem Herrn Kreisrichter Könige: in unſerm Gerichtsloehls f 


Taxe und Kaufbedingungen find in unſerm 


pnluft werden. 
st woͤhnlichen Amtsſtun⸗ 


iLBireau, Zimmer No. J, in den ge 
y einzuſehen. 5 

Auban den 6. Auguſt 1852. 
königliches Kreis⸗Gericht. 


f Auktions ⸗ Anzeige. 
Freitag den 20. Auguſt d. J., werde ich Unterzeichneter 
von meinem am 17. Juli verſtorbenen Vater, dem Gerichts⸗ 
ſcholz Gorldt, in der Erbſcholtiſeibeſitzung zu Langneun⸗ 
dorf, Kreis Loͤbenberg, von fruͤh 10 Uhr ab, das vorhan⸗ 
dene Vieh, beſtehend in 2 gefunden ſtarken Wagen: Pferden, 
einem braunen und ſchwarzen Wallach, 5 Jahr alt, desgl. 
11 Melke⸗ und hochtragenden jungen Kuͤhen, 2 Ochſen, einer 
dieejäprigen Kuhkalbe, 2 Ziegen, und bald nach der Vieh⸗ 
Auktion mehrere Wagen und Schlitten, fo wie Adergeräth: 
ſchͤften, gegen gleich baare Bezahlung verauktioniren; noch 
bemerke ich, daß von den Wagen drei mit eiſernen Schen⸗ 
ken ganz neu find. Kaufluſtige ladet hiezu freundlichſt ein 
der Bauergutsbeſitzer CE. Gorldt, 
als Bevollmächtigter der Miterben. 
Ober⸗Harpersdorf, Kreis Goldberg, den 12. Auguſt 1852. 


I, Holz: Auktion. 

Gonnabend den 21. d. Mts., von früh 9 Uhr ab, follen 
im Eſterwälder Zuſche circa 150 Klaftern Stöcke an den 
Meistbietenden verkauft werden. 

Im Termin iſt der vierte Theil des Kaufgeldes zu ent⸗ 
echten, Hoffmann, Handelsmann. 


ER Zu verpachten. 

IL Do der Dau des Cur⸗Soales, ſowie alle übrigen 
dazu gehörigen Localitöten bei dem hieſigen Mineral⸗Bade 
nunmehr beendet, und alle inneren Einrichtungen ihre Voll⸗ 
endung erreicht haben, iſt die Reſtauration vom 1. Sep⸗ 
tember c. ab zu verpachten. Hierzu qualifizirte, mit guten 
deugniffen verſehene und cautionsfähige — pachtluſtige Be⸗ 
werber, können die Lokaljen jederzeit in Augenſchein nehmen 
und die nähern, nur ſoliden Pachtbedingungen, täglich in der 
Bude: Canzlei einſehen. Die Bade⸗Juſpektion. 
bieſchberg den 16. Auguſt 185 2. R 


399. Die wohleingerichtste ur i i 
b ingerichtete und rentirende-Oelſchlägerei 
ul dakine Vorrich ung in der fruͤher Knopf⸗ 
illerſchen Beſitzung, deabſichtige ich an einen ſoliden 
achter zu verpachten. 
en kage des Grundſtücks an einer belebten Straße bietet 
dlegenheſt bei gutem Fabrikat den Abſatz wie bisher im 
a zu erzielen, 
W Rflektivende wollen ſich gefäligft an mich 
Hertzog, Lohgerber-Meiſter. 
uſt 1852. 


II. Abtheilung. 


| 


dung; wozu zahlungsfaͤhige 
en werden mit dem Bemerken: 


h 
vorbehalten, 


ochfte 
\ dorf, den 11, Auguſt 1952. 


ebhards 
ö Das Drtesgeriht, 


Be; 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 5 


3953. Ein rentables Fabrik⸗Geſchäft ift zu verkaufen 
oder zu verpachten. Commiſſionair G. Meyer. 
3973. Meine in Streckenbach hieſigen Kreiſes belegene 


Kretſcham⸗Nahrung nebſt 14 Morgen Acker und Wieſe 
din ich willens zu verkaufen oder zu verpachten. 
Bolkenhain, den 14. Auguſt 1852. = x N 
J. G. Biö h m. 
3842. Meine zu Friedeberg a, Q. ſehr frequent gelegene 
Bäckerei, beſtehend in einem Haus und Stallgebäude, 
bin ich willens wegen Umzug nach Goͤrlitz ſofort zu verkau⸗ 
fen oder zu verpachten. Auch ſteht mein Ackerſtück, dicht 
an der Stadt gelegen, ſofort zum Verkauf aus. Hierauf 
reflectirende Kauf⸗ und Pachtlieshaber können das Nähere 
taͤglich erfahren beim 5 
Baͤckermeiſter Müller in Friedeberg a/ Q. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Kupferberger Sterbekaſſenſache. 

Die am 30. März 1851 von den Geſellſchafts⸗Bliedern 
der hieſigen am vorbenannten Tage aufgeloͤßten Sterbekaſſen 
erwählte Commiſſion zur Abwickelung dieſer Angelegenheit 
hat ihre Arbeiten nun beendigt und es ſollen die nach Aus⸗ 
zahlung der noch ſchuldig geweſenen Begräbniß⸗Beihülfe 
für Mitglieder welche vor Auflöfung der Kaſſen verſtorben 
find, noch verbliebenen baaren Gelder der I. Kaſſe, den⸗ 
jenigen weiche im Jahre 1830 mehr als 27 ſgr. Beiträge zu 
dieſer Kaffe gezahlt haben, dem Beſchluſſe der Geſellſchafts⸗ 
Glieder vom 30. März 1851 gemäß und nach Maaßgabe des 
von dem Vorſtande angefertigten Mitglieder : Verzeſchniſſes, 
durch die Orts⸗Behoͤrden ausgehaͤndigt werden. Der in der 
letzten Nachweiſung von 1819 angegebene Beſtand von 665 rel. 
14 ſgr., unter welchem noch circa 29 rtl. Einnahme⸗Reſte 
begriffen waren, iſt durch die Zahlung der noch ruͤckſt indigen 
Segräbnißbeihülfe für 11 Sterbefälle, ſowie durch die Eln⸗ 
buße an dem vorgefundenen Pfandbrfefe über 400 rtl. der⸗ 
geſtalt verringert worden, daß auf den Thaler Einzahlung 
nur 1 for. Vergätigung in Ausſicht geſtellt werden kann. 
In der II. Kaſſe iſt kein baarer Beſtand vorgefunden worden. 


Zur genauern Ueberzeugung von dem ganzen Sachverhaͤltniß 


und dem Verfahren der Commiſſion liegt bei jedem Vor⸗ 
ſteher der aufgelößten Geſellſchaften ein Reſume zur Einſicht 
offen und bereit, weshalb ſich jedes Mitglied an den Vor⸗ 
ſteher derjenigen Collecte, in welche es eingeſchrieben iſt, 
binnen 4 Wochen wenden kann, nach Verlauf dieſer Zeit 
iſt dieſe Sache als geſchloſſen anzuſehen. ze 
Kupferberg, den 5. Auguft 1552, 
Die Commiſſion. 


3989. Meerſchaumköpfe 
werden in Wachs geſotten bei : 
Ernſt Gerber & Sohn, Drechslermeiſter. 
Lichte Burggaſſe Nr. 211. 


Ehrenerklärung anf Grund ſchiedsamtlicher 
Verhandlung. 2 

Der Verdacht, welcher auf den bei mir in Arbeit ges 
weſenen Steinarbeiter Carl Ende aus Hermsdorf u. K., 
in Bezug auf Entwendung von Handwerkszeug, gefallen iſt, 
hat ſich nicht als beſtimmt herausgeſtellt. Ich nehme daher 
die Beſchuldigung des Diebſtahls gegen Ende hiermit zuruͤck 
und erkläre den ie. Ende als einen getreuen Mann. 
3982. Güuͤntter, Steinſpalter, 
Schmiedeberg, den 15, Anguſt 1852, 


** 


3951. 


pro Aktie a 25 Rthlr. ER 


Freyburg⸗Hohenfriedeberg⸗Bolkenha iner 
3956. Chauffee - Bau. 


Nachdem in Folge Beſchluß der General⸗Verſammlung 
vom Aten d. Mts. der Bau der Bruͤcke bei Hohenfriedeberg, 
ſowie der beiden Zollhaͤuſer in Angriff genommen worden, 
ſehen wir uns abermals zu einer Ausſchreibung von Zwanzig 
Procent veranlaßt, und erſuchen die Herren Actionäͤre unter 
Hinweiſung auf 89. 11, 29, 30 und 31 5 ne 

Sea: 5 rtl. = fg pf. 
nach Abzug 4 pCt. Zinſen für 1 M. pro Actie⸗— = 6 — 
Ir baar und franco Artl. 29 fg. 6 pf. 
an die Herren Kramſta & Soͤhne in Freyburg oder Bolken⸗ 
Hain unter Einſepdung der Quittungs-DVogen bis zum 
Iten September d. J. einzuzahlen. 
Freyburg, den 12. Auguſt 1852. 
Das Direktorium. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
3899. Veraͤnderungshalber beabſichtige ich meinen, hier 
nahe an der Kirche gelegenen, ganz neu gebauten Gaſthof, 
erſter Klaſſe, verbunden mit Erbbäckerei und Kraͤmerei und 
wozu 13 Morgen Ackerland inel. Wieſe gehoͤren, an zahlungs⸗ 
fähige ernſte Käufer aus freier Hand zu verkaufen. 
Mertſchutz bei Jauer den 7. Auguſt 1852. 
A. Pohl, Gaſtwirth. 


3979. Eine freundlich gelegene Beſitzung — hart an der 
Chauſſee und eine Meile von der Eiſenbahn — in einem 
großen Dorfe, in welchem viele gebildete Familien anſäſſig, 
mit maſſiven Wohn⸗ und Mirthfchaftögeräuden, Blumen⸗ 
und Obſtgarten, 115 Morgen Acker und Wieſen, einem ren⸗ 
tablen Nebengeſchaͤft — dieſes und die Beſitzung dazu, ſich 
ganz fir einen Penfionär eignend — vollftändigen todten 
und lebenden Inventarium, iſt wegen Ableben des Beſitzers und 
Behufs Auseinanderſetzung der Erben, ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertbeilt der Königl. Rechnungsrath Herr 
Eſchenhorn zu Hirſchberg, auf portofreie Anfragen. 


3948. Ein im beſten Bauzuſtande befindliches Haus, in 
einer der größten Provinzial: Städte Schleſiens, auf einer 
der belebteſten Straßen gelegen, worin ſeit 25 Jahren ein 
nicht der Mode unterworfenes Fabrik- Geſchaͤft betrieben 
wird, iſt unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Ge⸗ 
fällige Anfragen werden franco unter der Chiffre: A. 2. 
Post restante Liegnitz, erbeten. 


3501. Haus Verkauf. 


Das bierſelbſt zum Nachlaß des verſtorbenen Tuchfabri⸗ 
kanten Hoffmann gehoͤrige, auf der Friedrichsſtraße Nr. 253 
belegene Haus, in gutem Bauſtande, ſchoͤnem Gaͤrtchen, 
Pferdeſtall, Holz: und Waaren⸗Remiſe, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen, und Naͤheres auf der Junkernſtraße bei 

dem Unterzeichneten zu erfragen. 

Goldberg, im Auguſt 1852. Bra ſe. 


3970. 


Freiwilliger Verkauf. 
Mein ſub Nr. 2 in Bertelsdorf, Kreis Landeshut, be⸗ 


8 legenes Bauergut, mit 163 Morgen Ackerland, Wieſen 
und Waldung, bin ich Willens mit oder ohne vollftändiges 


Inventarium, mit einer Anzahlung von 2000 rtl., aus freier 


Hand zu verkaufen. Käufer wollen ſich gefälliaft ohne Ein⸗ 
> a NE Dritten an Unterzeichneten ſelbſt wenden. 


BVertelsdorf, den 14. Auguſt 1852. 


Joſeph Franz, Fabrikant. 
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3916. Veränderungsbalber iſt das Freigut, ſub No. II 
zu Arnsdorf bei Schmiedeberg, mit der diesjährigen Ernte 
und dem todten und lebenden Suvertarium, aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere hierüber iſt bei dem Kantor 
Herrn Rösler daſelsſt zu erfahren. 


3974. Ein Billard mit ſämmtlichem Zubehör, alles im 

beften Zuſtande, (das Tuch und Bälle ze. faſt neu) iſt vers 

aͤnderungshalber billig zu verkaufen in Hainau bei 0 
Grüner, geweſener Kellerpächter. 


3977. Zu verkaufen iſt in Nr. 108 zu Heriſchdorf ein klei 
ner ſchwarz und weißgefleckter Wachtelhund, 1 Jahr alt, 


Approbirt von dem Hohen Kön. Miniſterium 
der Medieinal-Angelegenheiten. 


23 02222 2 2 2 329 
Bereitet aus den 3. Doctor 2 Preis eines für“ 
„Frühlings⸗Kräu⸗ ch e mebrere Mongte 
= 1 1 8 75 8 Bor ardt 8 * ausreichenden # 
tern vom Jahres (Arzt in Berlin) 7 Päſſchens 4 


185 f. S ac omatiſch⸗ medieiniſche © 6 Sgr. 


22922228 2 1 2 4 3 699 


Kräuter ⸗ Seife. 


2879. Bei der nunmehr ſeit Jahren ruͤhmlichſt anerkannter 
Vortrefflichkeit der Dr. Borchardt'ſchen Aräuter:Geife em: 
pfiehlt ſich diefelse mit beftem Rechte für jede Haushaltung 
und Toilette als das wirkſamſte und geeignetft 
Mittel gegen die ſo laͤſtigen Sommerſproſſen, Fit: 
nen, Pufteln, Schuppen, Leberflecken und andere 
Hautunreinheften, ſowie überhaupt gegen fpröde, 
trockene und gelbe Haut. Es befreit dieſe Seife die 
Haut leicht und ſchmerzlos von den genannten Flecken, ftärtt 
und ſchützt fie vor den ſchaͤdlichen Efnfluſſen der wechſelnden 
Witterung, erhalt die Haut geſchmeidig und in friſchem, 
belebtem Anſehen und trägt fomit zur Verſchoͤne; 
rung und Verbeſſerung des Teints weſentlich bei. 
Ganz vorzüglich eignet ſich dieſe Seiſe auch C für 
Bader e, und wird fie zu dieſem Zwecke bereits viel 
fach mit dem beſten Erfolge benutzt. 
— Um leicht moͤgliche 5 
von Concurrenten und Nachmachern Ahnlich“ 
benannten Seifen zu vermeiden, wolle mar 
ICh übrigens beim Kaufe genau darauf achten DA} 


’ 
Dr. Borchardt 
aromatiſch⸗mediciniſche Kräuter: Seife in mee 
grüner Schrift bedruckten und an beiden Enden mien 65 
ftebendem Siegel verſehenen Packetchen u 6 Sgr. vi 
kauft wird und in 5 1 
Schweidnitz nur bei Adolph Greiffenberg 
zu haben ift, fo wie in Bunzlau bei Carl A 
Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau eech geg 
Comp., Goldberg: Guſtav Pollack, Gorki eg 
biſch, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Gr berg 
F. N. Franke jun., Haynau, A. E. Fiſcher, ee e 
J. G. Ziettriche Wir, Hoyerswerda: Friede ls an 
Jauer: H. W. Schubert, Landeshut 00 in 
Lauban: E. G. Burghardt, Lüben; E. e e e 
Muskau: Apotheker Buntebardt, Niesky: ee Kamele 
Sagan: Rudolph Balcke, Sprottau C. 6. u: No 
Steinau: C. Zachler's ſel. Wwe., ann 
bert Kraufe, und in Waldenburg bei C. G, Hon 


& Sohn. 2 8 b 5 1 


8 2 282222 


5. 
llſtändig ſortirtes Manufaktur⸗Waarenlager. 


Leopold Weisſtein. 


005. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfiehlt 

den Herren Wiederverkäufern ſeine eigen fabricirten rohen 
und gebleichten Kattune, fo wie gefärbte Kitteis jeder Art 

zu den billigſten Preiſen J. Landsberger, 

l Tuchlaube No. 3. 


3006, Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfiehlt 


beiten Carol. Reis, 4 Pfd. 14 ſgr., 
Patna dito. 4 ⸗ 10 = 
Bengal. dto. 4 = 


: 8 
begleichen gute marinirte Heringe A. Spehr. 


3036. Guter Syro p A das Pfund 1 Sgr., iſt zu haben 
bei 3: E. Völkel in Hermsdorf u. K. 


. Den Herren Mühlenbeſitzern 

erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß in meinem Stein⸗ 
bruche zu Langenau, die als ſo vorzuͤglich bekannten Muͤhl⸗ 
fteine, in gewohnlichen Dimenſionen ſtets vorraͤthig gehalten 
und außergewöhnliche Größen auf Beſtellung ſofort ange: 
fertigt werden. 

Gleichzeitig offerire ich den Herren Tiſchlermeiſtern mein 
Lager von diverſen Fournierhölzern, geſchnittenen Fournieren 
und Eigarrenkiſtenblätter, zu ſehr billigen Preiſen, um das 
mit zu raͤumen. Die verw. Maurermeiſter 
en: Gottſchild in Warmbrunn. 
3044, 


wan, Eine brauchbare eiferne Thür 
iſt ſehr bilig zu verkaufen in Nieder - Schmiedeberg, 
Hausnummer 494. 


3088. Einem gechrten Publikum hiermit die Anzeige, daß 
von jetzt ab wiederum fein raffinirtes Rübböl zu 
zeitgemäß billigen Preiſen ſowohl im Ganzen als auch im 
Einzelnen zu haben ift in der Oelfabrik zu Maiwaldau. 
Maiwaldau,d. 15. Aug. 1852. Gierſchner, Muͤllermſtr. 
eee ee 
3955. B Y d ® 
2 Blumenfreunden 5 
@ offerirt zum nächften Herbſt 60 Sorten einfache Tulpen, 5 
Artl.; 20 Sort. gefüllte Tulpen, I rrl ; 120 Sort. 5 
af. prachtvolle Aquilleaien mit Glocken- u. Georgipen⸗ 2 
bau, s rtl; 6 Sort. ſchoͤne perrenne Blumen, 2 rtl.; 2 
0 Sort. der allerfchönften Primel, von einer Auswahl 2 
Inn mehr als 70 Sort., 2 rtl.; 8 Sort, dickgef, dop⸗ 
e und eingeſchloſſene, 1 xtl.; 50 Sort. engl. und 
210 Aurikel, 4 rtl ; 8 Sort. engl. Stiefmütterchen, 2 
® 8 e / größer als ein Zweithalerſtuͤck, Ertl; diefe in 2 
® 
2 


zaamen A ſgr.; 0 Sort. dergl., jede ein Zweithaler⸗ 5 
1755 groß, U rtl. dieſe in Saamen 20 ſgr.; 20 Sort. J 
20 fer; 20 Thalerſtück groß, Urtl.; dieſe in Saam. 5 

22 


2 nenn 
aden 20 Sort. rothe und bronce, Urtl.; dieſe in 


2 far.; 15 Sort. geſtrichte, I rtl.; dieſe in 5 
85 nn 20 ſgr.; 80 Sort. Bellis oder Tauſendſchön, 85 
8 fi rel. Genannte Blumen floriren am ſchönſten wenn 2 
Obe be September und October gepflanzt werden. Für J 
2 10 allage wird nur die Auslage berechnet. Zuſchriften 3 
5 und Geld erbittet ſich portofrei: 

8 


5 Srune r, 
RS Lehrer und Blumift in Laubnitz bei Goran. S 
WERTELeSeeLeeeneilenceenentseeeeee® 


DD 
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Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich den 


Handelsleuten der Umgegend mein 


Butterlaube 36. 
Betetste stetes 81e 81e Eg dete Stege ste tete 9 0 


23991. Den geehrten Damen Hirſchbergs und Um⸗ 8 
— gegend zeige ich hiermit ergebenft an, daß mein Lager & 
S von Mantillen, Mantelets, Bournuffen, = 
> Sommer: und Herbſtmänteln wieder aufs = 
> Reichhaltigfte aſſortirt ift und empfehle ich ſolche zu & 
5 den möglichſt billigſten Preiſen. 

2 M. Beſecke, & 
3 Schneider: Meifter für Damen. 8 
SHirſchberg, Langgaſſe. 


Se eee eee 


3901. Mehrere 2, 3 und 4zoͤllige urlene Pfoſten, ſowie 
einige ſtarke Stuͤck Urlen⸗Holz verkauft billig > 
Hernsdorf bei Wigandsthal. Laß mann. 


3915. Meinen werthen Herren Kollegen zeige ich hiermit 
an, daß ich noch mehrere Centner Auſcher Roth = Hopfen, 
funfziger Gewaͤchs, zum Verkauf vorräthig habe, welcher 

auch in kleinen Quantitäten verkauft wird. 
Löwenberg, den 5. Auguſt 852. 
Reiche, 


3986. Zwei ſtarke Zugpferde, ſowie verſchiedene Acker⸗ 
und Wirthſchaftsgeraͤthe, darunter ein ſtarker breitfpuriger 
Wagen mit Eiſenaxen, ein Voſſigwagen mit Flechten, einige 
kleine Wagen, ein Familien⸗Spazierwagen und drgl. find 
bei Unterzeichnetem zu verkaufen und Tonnen jederzeit in 
Augenſchein genommen werden. 
Ober: Buchwald den 15. Auguſt 1852. 
; J. G. Steinke. 


2560 = x f 

Fliegenpapier, SIE 

der Bogen 1½ 15 in e ee bei 2 
A. Waldow in Hirſchberg. 


3990. Ein zweifpänniger Fuhrwagen, breitſpurig, mit 
eiſernen Axen, ſteht zu verkaufen bei Hertzog in Hirſchberg. 
222... ̃ ͤ ͤ . . —— 


3945. J. G. Schulze aus Neuſtadt 

bei Chemnitz in Sachſen, beſucht dieſen Markt wieder mit 

feinem Lager wollener und baumwollener Srumpf⸗ 

waaren, in reicher Auswahl, und verſpricht bei reeller 

Bedienung die billigſten Preiſe. 5 
Sein Stand ift in der Bude der verwittw. Frau Zinn⸗ 

gießermſtr. Bretſchneider, vor Herrn Schuͤttrichs Gewölbe. 


Aromatiſche Kräuter = Seife in Stücken a 8 Sgr. 

Diefe mittelſt kraͤftiger, friſcher Fruͤhjahrskrauter bereitete 
Seife, als vorzuͤglich für jede Toilette und Haushaltung zu 
empfehlen, beſitzt die Eigenſchaften, daß fie die fo laͤſtigen 
Hautausſchläge, Sommerſproſſen, Flechten ꝛc. ſicher entfernt, 
und bei fortgeſetztem Gebrauch den Teint nicht nur verſcho⸗ 
nert, ſondern denſelben bis in das fpätefte Alter friſch und 
belebt erhaͤlt. 

Aechtes Klettenwurzel⸗Oel a Flacon a 2˙½ Sgr. 
anerkannt als das kraͤftigſte und wirkſamſte Mittel um den 
Haarwuchs mächtig zu foͤrdern, und das Ausfallen der Haare 
ſofort zu verhindern, empfing in friſcher Sen dung 
3984, Carl Wilhelm George Markt No. 18, 


Stadtbrauermeiſter. 


— 1030 — 
Von Einem Königl. hohen Medieinal⸗Collegio von Schleſien begutachtete 


So „Eduard Heger's 888 =, 
aromatiſche Schwefel Seife, 


2 Dem Herrn Eduard Heger beſcheinige ich mit Vergnügen, daß es demſelben gelungen ift, eine any: 
nz matiſche Schwefel:Seife herzuſtellen, welche wegen der bekannten günftigen Wirkung des Schwefels auf die 
2 
7 


3967 


Haut ein ganz beſonders geeignetes Mittel gegen Finnen, Hitzblattern oder ſonſt unreine, trockene 
und ſpröde Haut, fo wie zur Erhaltung und Wiederherſtellung eines guten Teints anzuſehen und des⸗ 


x halb in allen den genannten Faͤllen zu Waſchnugen und Bädern vorzugsweiſe zu empfehlen ik, 
Jauer, den 14. Juli 1851. Dr. Alberti, Königl. Kreis-Phyſikus. 


— Oiriginal⸗Packete à 5 Sgr. — 
In Breslau bei, Eduard Nickel, 
Ülbrechts⸗Straße Nr. 7. 


2 Niederlagen diefer aromatischen Schwefel⸗Seife find ferner errichtet in 
Beuthen bei Gottl. Potyka, 1 Mittelwalde bei Loniſe Volkmer, 


Bolkenhain und Wieſa bei Vogt, Neiſſe bei Joh. Fr. Lange, f a 

Ereutzburg bei E. Pelikan, . Neumarkt bei G. Bretſchneider, . 
Frankenſtein rei A. Hierſemenzel, Dhlan bei W. Wolff, 70 
Freiburg bei Heinrich Reimers, Pleſchen bei W. Werner, l 
Gleiwitz bei Albert Schöclon, Reichenbach bei F. W. Weiß, i 
Ober⸗Glogau bei Carl Müller, Schweidnitz bei Hugo Frommann, 1 

Gottesberg bei J. Schmidt, Silberberg bei R. Heyn, 

Grottfan bei P. Schleſinger, i Steinau bei Guſtav Hoffmann, 

Hirſchberg bei Berthold Ludewig, Toſt bei J. Urbantzyk, 

Jauer bei Pr. Hierſemenzel, Trebnitz dei F. L. Schmidt, 

Kempen bei L. G. Sternberg, Waldenburg bei Rob, Engelmann, 
Laudeshut bei Oswald Hoffmann, Warmbrunn bei Weinrich, 

Liegnitz bei Guſtav Strauwald, Wollſtein dei J. Scholz, 

Löwen bei A. W. Schmolter, Zduny bei Ferd Siemon, 

Löwenberg bei J. CE. H. Eſchrich, Zobten bei Ang. Menzel. 


i Anmeldungen zur Uebernahme von Niederlagen dieſer aromatiſchen Schwefel⸗Seife an Orten, die 
vorſtehend noch nicht genannt ſind, werden von Unterzeichnetem gern entgegengenommen; — den beſtehenden Nieder⸗ 
lagen aber wird hiermit die ergebene Anzeige gemacht, daß auf Verlangen fernere Juſendungen dieſer 
aromatiſchen Schwefel⸗Seife ungeſtört erfolgen können. Eduard Mickel in Breslau. 


. 1 Wer Geld ſparen will der komme ! 


Die Haupt National Herren⸗Garderobe⸗, Damen 
3 mäntel⸗ und n e N 
von Moritz H. Stern's Sohn aus Breslau, 
beſucht den bevorſtehenden Jahrmarkt mit einer ungeheuren großen Auswahl der ſchönſten 

Herren⸗Kleidungsſtücke, Damenmäntel und Mantillen. Alle Gegenſtände find nach leuten 
Wiener⸗ und Paxiſer Journalen auf's nobelſte und dauerhafteſte angefertigt und werden 
Dieſelben zu auffallenden, erſtaunend billigen Preiſen verkauft. g „ 

Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich von unn ab am Ninge 
im Gaſthofe zum „Deutſchen Haufe“, ee Be 


* 


7 9 


Himbeer⸗ u. Kirfch Syrop 


| 


30810. 


15 Carl Sam. Häusler. 


NN EEE A ker 
Mi, Bei der verw. Maurermeiſter Gottſchild zu 
Bormbrunn ſtehen zwei tüchtige Sjährige Wagenpferde, 
Schimmel, nebſt mehreren Kutſch⸗, Spazier⸗, Fracht⸗ und 
beſtswagen mit Geſchirren und Kettenzeug aus freier Hand 
n verkaufen. Desgleichen auch ein neuer Maſchinen⸗Schrau⸗ 


benfchlüffel, mehrere Kalkkruͤcken, Kalkkaſten und einige Zent⸗ 


ner altes Eiſen. 
Das aͤchte perſiſche (kau⸗ 
kaſiſche) Inſektenpulver Nate, bebe 


Rufes, den es 
ſich bereits in allen Ländern Europas erworben hat, und woruͤber 


bſele Gelehrte berichten, das ſicherſte bewährteſte Mittel gegen 


die den Menſchen hoͤchſt unangenehmen und laͤſtigen Inſekten. 
Dieſzs Achte perſiſche Inſektenpulver behält jahrelang feine 
Wirkung gegen 2 
5 Flöhe, Ameiſen, Blattleiſe, Motten, 
Schwaben, Schaben u. dgl. m. 
Beſonders iſt es auch Naturaljenſammlungen und Bibliotheken 
in empfehlen, ſo wie zur Erhaltung und Beſchuͤtzung der Kleider 
und pelze ſehr vortheilhaft anzuwenden. Das Paket koſtet nebſt 
Gehrandpsanweifung und Atteſten 3 uno Sa 71 9 
5 3 iſt die Tinktur des perſſſchen 
r Für Wanzen Inſektenpulvers hauptſaͤch⸗ 
lich von großer Wirkung, und zwar aus dem Grunde, weil diefe 
Thiere ſich meiſt in den Fugen und Ritzen der Bettſtelle, Wände 
und Tapeten aufhalten. Die kleine Flaſche 5 Sgr., die große 
10 Sgr. Dieſes Achte perſiſche (kaukaſiſche) Inſektenpulver 
u, dergl. Tinktur iſt nebſt Gebrauchsanweiſung und Atteſten in 
dieſerguten Eigenſchaft nur einzig und allein zuhaden in Hirſch⸗ 
berg: bel J. G. Dittrich's Wwe. Warmbrunn: Reich⸗ 
ſtein und Tiedi; Boltenhain: Carl Schubert; Lieg⸗ 
nitz: J. F. Tilgner; Greiffenberg: W. M. Traut⸗ 
mann; Lauban: J. Nobiling; Bunzlau: Carl Ban⸗ 
ann; Wohlau: B. G. Hoffmann; Striegan: A. E. 
Nane reyburg: E. A. Leupold; Schmiedeberg: 
swald Beer; Landeshut: Carl Hayn; Freiſtadt: 
N „Sauermann; Reichenbach: F. W. Klimmz Wal: 
es E. G. Hammer Sohn; Friedeberg a. O.: 
Rabe Schier; Sagan: Rudolph Balke. Niederlagen 
bichte ich in jeder Stadt eine. Wiederverkäufer erhalten 
bedeutenden Rabatt. 


Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


3003 Zu ver miethen. 

Stock Auf der Stockgaſſe No. 124 iſt der erſte und dritte 

ar 11 vorn und hintenheraus, mit Zubehör zu vermiethen 
un zum erſten Oktober bezogen werden. 


3803. Eine meublir { i 
17 55 ! te Stube nebſt Alkove iſt von Michaeli 
ab oder auch bald zu vermiethen. Garnlaube Nr. 23, 


az, Auf der Zittauer Gaſſe, beim Schloſſer Vogel in 
Geeiffenberg, iſt eine Stube nebſt geräumiger Bodenkammer 


1 


. und Michaeli zu beziehen. 


Zu vermiethen und von Michaeli i i 
chaeli ab zu beziehen iſt 
10 kanggaſſe in Neo. 145 der zweite Stock, beſtehend 
eine atuntern nebſt Küche auf einem Flur und ais Beigelaß 
große Kammer, Kellerraum und Holzremiſe, nebſt 


Mitbenutzung eines Wä b BEER 
in hung ei Sa eff — ertheilt guͤtigſt 


Perſonen finden Unterfommen. 


3966. Vakantes Kantorat. vor 
Behufs der Wiederbeſetzung der durch Amtsentlaſſung er⸗ 
ledigten, etwa 400 rtl. eintragenden Kantor⸗ und Lehrer: 
Stelle an der hieſigen evangel. Kirche und Mittelſchule 
werden bewerdungsfaͤhige Kantoren und Lehrer hierdurch 
aufgefordert, ihre Meldungen netft den erforderlichen Zeug⸗ 
viſſen binnen acht Tagen portofrei an den Unterzeichne⸗ 
ten einreichen zu wollen. : 
Poiſchwitz bei Jauer, den 15. Auguſt 1852. 
Schumann, Superint. a. D. u. Paſtor. 
BC RE RE RR BEACH Ar Be XX De De Be Be Ar Bet) Dr Br Ace De Be Br XXX XxXxxx & 
* 3518. Der biefige Adjuvantenpoſten iſt erledigt > 
v und kann fofort angetreten werden. Hierauf Reflek⸗ x 
3% tirende wollen ſich mit ihren Zeugniſſen perſoͤnlich oder N 
e ſchriftlich an den Unterzeichneten wenden. IR 
ze Boberroͤhrsdorf bei Eirfchberg, den 8. Aug. 1852. * 
* Kühen, Paſtor. —». 
ARRARARAZERAARARRENRARRAUERRRARERRRR 
3835. Einem Mädchen, welches Zeugniſſe feiner Ehrlichkeit 
und moraliſchen Führung vorlegen kann, weifet die Expe⸗ 
dition d. Boten eine gute Stelle als Ladenmaͤdchen nach. 


3942. Eine, mit Zeugniſſen ihrer Brauchbarkeit verſehene 
Köchin, die auch die Hausarbeit mit übernimmt, kann ſich 
zu einem eintraͤglichen Dienft für Michaeli in Schmiedeberg 

Nr. 375 melden. Ä 


3914. Eine Kinderfrau, welche ihre Qualifikation ges 
hoͤrig nachweiſen kann, findet zu Michaeli ein Unterkommen 
bei dem Maurer- u. Zimmermſtr. Altmann in Hirſchberg. 


DERERE RER RRR RRR XXX XX R R 
% 3950. Eine tuͤchtige in al een welche nebenbei * 
Lauch Dienſtleiſtungen in einer großeren Haus wirthſchaft 
n kann, findet Michaelis c. a. ein gutes Unter 
ommen. ER 
Desfallſige Meldungen find abzugeben in Hirfchberg * 
im Gaſthofe zu den drei Bergen, wo ſich qualificirte *. 
* erſonen naͤchſten Donnerſtag früh 10 Uhr perſoͤn⸗ 
ich vorſtellen konnen. 
Schmiedeberg, den 14. Auguſt 1852. 8 


NNNNNNXNXNXNXXXXXXXXXNX„NXNXNXNXNANXNNXXNAx NN 


3997. Ein Knabe, der beim Billard gut marqufren kann, 
findet Beſchaͤftigung. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
3961. Ein Lehrling für ein Specereigefhäft wird unter 
den ſolideſten Bedingungen bald oder zu Michaeli geſucht. 
Von wem? fagt die Expedition des Boten. 


3972. Einem kraͤftigen Knaben rechtlicher Eltern, welcher 
Luft hat die Bäcker⸗Profeſſion zu erlernen, weiſt der 
Gloͤckner Theidel in Bolkenhain einen Lehrmeifter nach. 


3902. Einen Lehrling nimmt ſofort an der Schmiedemeifter 
Guſtav Dietrich in Ober⸗Schmiedeberg. 


Gefunden. 
3957. Nicht zu uͤberſehen. 5 
Gefunden wurde am lo ten Auguſt auf dem Wege von 
Rudelſtadt nach Hirſchberg ein Paar ganz neue 
lederne Hoſenſtrippen, aber ziemlich angeftrengt, 
Verlierer kann dieſelben bei Erſtattung der Inſertions⸗ 
Gebühren zuruͤckerhalten. Hein von Morgenfteim, 


* 


Verloren. 


3985. Zwei Thaler Belohnung 

Demjenigen; der eine am 9. Juli auf dem Wege von Hirſch⸗ 
berg bis Spiller verlorne Brieftaſche nebft Inhalt in der 
Erped. d. Boten oder beim Ortsgericht zu Johnsdorf atgiett. 


3946. Verloren 

wurde von einer armen Frau auf dem Wege von Gotſchdorf 
nach oder in Warmbrunn: 2%, Elle ſchwarzes Tuch und 
Stoff zu einem Paar Hoſen von grauer Schaafwolle. Der 
ehrliche Finder wolle daſſelbe gegen „Einen Thaler“ Be- 
lohnung im Polizei: Bureau zu Warmbrunn abgeben. 


Geld ⸗ Verkehr. 


1000 rtir. find auf ein ſicheres Grundſtuͤck 
Das Nähere in der Exped. des Boten. 


3964. 
ſofort auszuleihen. 


Einladungen. 
3993. Ergebenſte Einladung! 
Auf Morgen, Donnerſtag den 19. d. M., ladet zum 
Semmelfeſt auf die Adlerburg ein geehrtes Pu⸗ 
blikum Unterzeichneter ergebenſt ein. Liebig. 


3999. Einladung 

zum Nummer⸗Scheibenſchießen aus Puͤrſchbuͤchſen, 

mit Gebrauch des Diopters, auf den 24. und 25. Auguſt, 

die Lage I ſgr., wovon 1 ſgr. auf Koſten. Um geneigten 

Beſuch bittet verwittw. Rücker. 
Grunau den 12. Auguſt 1852. 


3958. Einem Hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
nehme ich mir die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich bei meiner Scholtiſeibeſitzung zu Kaiſerswaldau eine 
neue Kolonade auf dem ſogenannten Vogelberge 
mit ausgeſuchteſter ſchoͤner Ausſicht angelegt, und deſſen 
Einweihung zum 
Sonntag den 22. Auguſt d. J. 
unter Mitwirkung gut gewählter Tanzmuſik beſchloſſen habe, 
wozu ich ergebenſt einlade. 
Kaiſerswaldau den 14. Auguſt 1852. 


E. Freudiger, Scholtiſeibeſitzer. 


Cours Berichte. 
Breslau, 14. Auguſt 1852. 
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Schleſ. Pfobr. à 1000 le 
3½ pCt.⸗-⸗ 
Schleſ. Pfdbr. neue 45. 104% Br. 


3392. Freitag den 20ſten Au guſt 
Konzert in Hermsdorf u. K. bei Tietze. 


3943. 7 1 

; K irmeß⸗ Einladung. 

Ein verehrtes Pudlikum lade ich zu der fo beliebt 
Buchen⸗Kirmeß ergebenſt ein; ich werde Sonntag 
den 22. d. M. und die darauf folgende Woche alle Tage 
gute Kuchen und auch gutes Getränk beſorgen. 

Pohl, Schenkwirth zur Buche bei Schmiedeberg. 


30. Lagen⸗Scheiben⸗Schießen 
Sonntag den 22. und Ponta g den 23. Auguſt mit 


Puͤr ſchbüchſen, Diftange 140 Schritt, beim 
Gaſtwirth Wilhelm Härtel in Nieder⸗Wuͤrgsdorf. 


3969. Einladung. 


Hiermit beehre ich mich ein verehrliches Publikum, reſp, 
alle Freunde ſchoͤner Natur- Anſichten, freundlichſt zum Be⸗ 
ſuche der Hogoly einzuladen. Die wunderſchoͤne Ausſicht 
daſelbſt, von der Tabagie aus nach Weſt und Nord und 
von dem Felſen nach Oſt und Suͤd, bietet einen Rundkreſs 
von 300 ( Meilen zur Ausſchau dar, in welcher ſowohl die 
Staͤdte: Breslau, Striegau, Liegnitz, Luͤben, Hainau, Gold: 
berg, Bunzlau, Loͤwenberg, Greiffenberg, Liebenthal, Schönau 
und Kupferberg, als auch über hundert Ortſchaften das 
ſchönſte Panorama fuͤr Freunde der Natur bilden. 5 

ee Reſtaurateur, 


e Markt P 
Jauer, den 14. Auguſt 1852. 


Der Im. Weizenſg. Weizen] Roggen [ Gerſte [ Haſer 
Scheffel Fttl. ur pf. 5 rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. gr. vf. pf. rtl. an pf. 


Höchſter 9 ar 1-1 12 

Mittler —1 1 29 —1 1012 —4— 

Niedriger 8 127 —1 1010 —1— 

Niedriger. 2] 2—1 11281] 1,2714 HAST 

Schönau, ten 11. an 15 

Höchſter | 2] 8 2, 0 

Mittler 2 61— 

Niedriger 215 — 3 4 all alle) 

Erbſen: Höchſter 2 5 2ſgr. 


Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 for. 9 pf. — 5 ſgr⸗ ot 


Oberſchl. Krakauer Apckt. 90 %% Mr. ö 
Niederſchl.⸗Märk. 3 ½ pCt, ul 0 


Neiſſe⸗ Brieg Act. 2255 


E G. 


e re, dito dito Lit. B. 4 pCt. 104%, Br. Cöln- Minden 31, pCt. M. 
erl. Dukaten = > a 96 2 4 dito dito dito 3½ pCt. 98%, Br. Fr.⸗ Wilh. -Norbb. AyGt. 48 l 
Friedrichsd'or = REF 1137, Br. Rentenbriefe 4 pct. = = 101 ½ G. Wechſel⸗ h 
Louisd'or vollw. E „ 110% G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 22, 90 
Peln. Bank⸗Billets = = 9655 Br Bresl.⸗ Schweidn.⸗ Freib. 100% Br. Hamburg k. S. 107 15 
Defterr, Bank⸗Noten⸗ = 85 /, Br. dito dito Prior. 4 pt. G. dito 2 Mon. 15½ dr 
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